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Mit dem Beitritt der Stadt Nürnberg zum „Covenant of May-

ors“ (Konvent der Bürgermeister) wurde der Klimaschutz als 

herausragendes politisches Ziel bekräftigt. Selbstverständ-

lich schlägt sich dies auch im kommunalen Baugeschehen 

nieder: Mit Beschluss des Bau- und Vergabeausschusses 

2009 wurden Standards zum energieeffizienten Bauen ge-

setzt, die die Forderungen der Energieeinsparverordnung 

um durchschnittlich 30% unterschreiten. 

Diese kommunalpolitische Weichenstellung ist nur eine von 

mehreren, die der vorliegende Hochbauamtsbericht 2009 - 

2011 deutlich macht. Das Hochbauamt ist zentraler, leis-

tungsfähiger Dienstleister für den schulischen, kulturellen 

und sozialen Bereich unserer Stadt: 

Mit Abschluss des Programmes Initiative Zukunft Bildung 

und Betreuung (IZBB) sind die Nürnberger Schulen fit für 

die Ganztagesbetreuung. Mit der Fertigstellung der Gene-

ralsanierung des Schauspielhauses und vielen weiteren 

Neubau-, Sanierungs- und Umbaumaßnahmen ist die kultu-

relle Infrastruktur gestärkt worden. Und nicht zuletzt erfor-

dert die umfangreiche historische Bausubstanz einen fort-

währenden anspruchsvollen Unterhalt.  

Erfolgreich abgeschlossen wurden zudem vier Baumaßnah-

men innerhalb einer Öffentlich-Privaten-Partnerschaft mit 

privaten Investoren. Hier wurden gute Erfahrungen gewon-

nen, die für weitere, kommende Projekte wertvoll sind. 

Ich danke den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Hoch-

bauamtes für ihre engagierte Tätigkeit ebenso wie allen be-

teiligten Planern, Architekten und Firmen, ohne die die in 

diesem Bericht eindrucksvoll dokumentierten Bauleistungen 

nicht möglich gewesen wären. 

  

  

  

Wolfgang Baumann 

Bau- und Planungsreferent der Stadt Nürnberg 

Vorwort 
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Vorwort 

Die Berichtsjahre 2009 bis 2011 waren geprägt von einer regen 

Bautätigkeit, die in diesem Heft sehr anschaulich dargestellt wird, 

aber auch von tiefgreifenden Reformen der Verwaltungsprozesse 

rund um das Gebäudemanagement. Einer dieser Meilensteine ist 

die Einführung des Bauinvestitionscontrollings (BIC), das für 

mehr Transparenz und größere Planungs- und Kostensicherheit 

bei Baumaßnahmen führen soll. In diesem Zusammenhang ist 

auch die Entwicklung einer Controllingsoftware auf der Basis von 

SAP zu sehen, die dem Hochbauamt und den anderen an den 

Bauprozessen Beteiligten den notwendigen Überblick über die 

umfangreichen Daten geben soll, der für die wirtschaftliche Steu-

erung des städtischen Immobilienbestandes notwendig ist. Das 

wirtschaftliche Bauen und Betreiben der städtischen Gebäude 

war auch der Anlass für die Neustrukturierung des Gebäudema-

nagements, die im Herbst 2009 gestartet wurde. Vor allem bei 

den beiden letzten Projekten war das Hochbauamt stark invol-

viert, um seine Erfahrungen in die Projektarbeit einzubringen. 

Dies war neben den zahlreichen Bauprojekten eine besondere 

Herausforderung. 

Um positive städtebauliche Impulse zu setzen, wurden für zwei 

Schulerweiterungen Architektenwettbewerbe durchgeführt, die 

qualitativ hochwertige Lösungen brachten. Neben diesen Tätig-

keiten, die sehr im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen, wurde 

weiter am Konzept für eine nachhaltige und lebenszyklusbezoge-

ne Entwicklung des großen Gebäudebestandes der Stadt Nürn-

berg gearbeitet.  

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Hochbauamtes, die 

an diesen Aufgaben mit viel Engagement, Fachkenntnis und Er-

fahrung mitgearbeitet haben, möchte ich meinen Dank ausspre-

chen, sie haben gezeigt, dass das Hochbauamt gut für neue Auf-

gaben vorbereitet ist und die Herausforderungen der Zukunft an-

genommen hat. 

Dipl.-Ing. Wolfgang Vinzl 

Leiter des Hochbauamtes der Stadt Nürnberg 
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Allgemeine Angaben 

Im Bereich des Mittelfristi-
gen Investitionsplans (MIP) 
beträgt der jährliche Anteil 
für Hochbaumaßnahmen im 
Berichtszeitraum ca. 80 Mio. 
EUR. Das Investitionsvolu-
men in den Jahren 2009 bis 
2011 ist gegenüber den 
Vorjahren weiter gestiegen. 
In diesen Jahren hat sich 
das Hochbauamt zwei ex-
tremen Herausforderungen 
gestellt. So wurde die Pla-
nung und Ausführung des 
Schauspielhauses und der 
Lagune jeweils in Eigenre-
gie erstellt. Das Schauspiel-
haus wurde fristgerecht im 
Herbst 2010 an die Stiftung 
Staatstheater übergeben, 
die Lagune wurde im Som-
mer 2011 der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Im In-
vestitionsvolumen enthalten 
sind auch die vom Hoch-
bauamt begleiteten Maß-
nahmen des Konjunkturpa-
ketes II in Höhe von knapp 
17 Mio. EUR. Aufgrund der 
zu erzielenden Fördermittel 
war dieser Ansatz für ener-
getische Verbesserungen 
im Bereich Schule, Soziales 
und Verwaltung unmittelbar 
in den Haushalt eingestellt 
worden. Der größte Teil die-
ser Maßnahmen wurde be-
reits im Jahr 2009 begon-
nen. Alle Maßnahmen wur-
den fristgerecht abgeschlos-
sen. 

Nach der Gebäude- und 
Raumdatenbank (GeRDa) 
der Stadt Nürnberg beträgt 
die Nettogrundfläche der 
städtischen Gebäude im Be-
richtszeitraum 1.323.000 
m². Dies bedeutet einen Zu-
wachs von ca. 5% in den 
letzten Jahren. Für die In-
standhaltung, Wartung und 
Inspektion der Gebäude, 
Bauwerke und haustechni-
schen Anlagen und für klei-
nere Umbaumaßnahmen 
wurden hierfür im Jahres-
mittel ca. 20 Mio. EUR aus 
den Mitteln des Bauunter-
halts und der Baupauschale 
umgesetzt.  

Darüber hinaus hatte das 
Hochbauamt die bauliche 
Verantwortung für das in 
2009 begonnene ÖPP-
Projekt Schulen mit einem 
Investitionsvolumen in Höhe 
von 63 Mio. EUR. Bis Ende 
2010 konnten vertragsge-
mäß die Teilabschnitte An-
bau und Zweifachsporthalle 
am Sigena-Gymnasium und 
die Dreifachsporthalle am 
Hans-Sachs-Gymnasium, 
der Neubau der Adalbert-
Stifter-Schule und der Neu-
bau der Kopernikus-Schule 
in Betrieb gehen.�
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Allgemeine Angaben 

Das Hochbauamt war ne-
ben der Planungs- und 
Bautätigkeit intensiv an di-
versen Arbeitsgruppen in-
nerhalb der Stadtverwal-
tung beteiligt. So wurden 
durch eine Arbeitsgruppe 
der Verwaltungsspitze 
(High-Level-Group) Steue-
rungsmöglichkeiten (Bau-
InvestionsControlling) zur 
Kostensicherheit geschaf-
fen. Die Ausarbeitung der 
Prozesse erfolgte unter in-
tensiver Mitwirkung des 
Hochbauamtes. Die zu-
sätzliche  Einführung einer 

IT-Unterstützung zum 
Controlling auf Basis der 
bei der Stadt Nürnberg be-
reits eingesetzten SAP-
Software erforderte dar-
über hinaus einen erhebli-
chen Personaleinsatz, um 
die komplexen Aufgaben 
gemeinsam mit Vertretern 
des SAP Kompetenzzent-
rums technisch umsetzen 
zu können. Derzeit wird die 
Software getestet. 

Die geplante Neustrukturie-
rung des Gebäudemanage-
ments hat das Hochbauamt 

ebenfalls intensiv gefordert, 
da gemeinsam mit den ex-
ternen Beratern eine Viel-
zahl von Prozessen im Be-
reich des Gebäudemana-
gements ausgearbeitet 
wurden. 

Mit den zur Verfügung ste-
henden Unterhaltsbudgets 
ist es dem Hochbauamt mit 
Hilfe der Werkstätten und 
deren 24stündiger Rufbe-
reitschaft im Berichtszeit-
raum gelungen, die Gebäu-
de und haustechnischen 
Anlagen in einem Zustand 
zu halten, der den tägli-
chen sicheren Betrieb ga-
rantierte.  

Eine Kernaufgabe des 
Hochbauamtes bleibt wei-
terhin die nachhaltige und 
lebenszyklusbezogene Ent-
wicklung des großen Im-
mobilienbestandes der 
Stadt Nürnberg. Sie bein-
haltet die Anpassung der 
Gebäude an neue bau-
rechtliche, energetische 
und organisatorische An-
forderungen unter Berück-
sichtigung eines wirtschaft-
lichen Einsatzes der Res-
sourcen, vor allem unter 
der Tatsache, dass die An-
zahl der Gebäude stetig 
steigt, die generalsaniert 
werden müssen.�

Links: Auszug aus der Controlling-

Software



Projekte
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Neubau 
Kindertagesstätte 
Willstraße 31a 

H/B-1 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Technik 

SMW-Planungsgesellschaft 
mbH, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

1.123 .000 €

Flächen und Rauminhalte 

NF 557 m² 
BRI 2.497 m³

Bauzeit 

März 2007 bis Oktober 2009 

Im Stadtteil Gostenhof be-
stand ein erhöhter Bedarf 
an Hortplätzen. Deshalb 
wurde in unmittelbarer 
Nachbarschaft der Kinderta-
gesstätte Reutersbrun-
nenstraße 40 ein neuer Hort 
mit 70 Plätzen geschaffen. 

Das neue Gebäude wurde 
in Holztafelbauweise errich-
tet. Es ist wegen der gerin-
gen Größe des Grundstü-
ckes zweigeschossig. 

Im Erdgeschoss entstanden 
ein Mehrzweckraum, ein 
auch als Speisesaal genutz-
ter Gruppenraum und eine 
Küche. Im Obergeschoss 
befinden sich weitere Grup-
pen- und Nebenzimmer. Je-
de Etage hat Toiletten und 
Garderoben. 

An der Nordseite des Hortes 
befindet sich eine Flucht-
treppe, die aus der ersten 
Etage in den Garten führt. 
Die großzügigen Außenan-
lagen der angrenzenden 
Kindertagesstätte Reu-
tersbrunnenstraße 40 wer-
den genutzt. 

Während der Generalsanie-
rung dieser Kindertagesstät-
te dient der neue Hort zu-
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Neubau 
Kindertagesstätte 

Willstraße 31a 

H/B-1 

nächst als Ausweichquar-
tier für ca. 100 Kinder. 
Nach Abschluss der Bauar-
beiten bilden beide Häuser 
ein Familienzentrum, in 
dem u.a. auch gemeinsa-
me Angebote für Kinder 
und Eltern sowie Beratun-
gen angeboten werden.

Oben: Grundriss  Erdgeschoss 

Mitte links: 2. Rettungsweg an der Nord-

West-Fassade 

Mitte rechts:  Gruppenraum 

Andere Seite: 

Oben: Ansicht vom Süd-Westen 

Unten: Ansicht vom Süd-Osten 
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Sanierung 
Kindertagesstätte 
Reutersbrunnenstraße 40 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Technik 

SMW-Planungsgesellschaft 
mbH, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

2.333.000 €

Flächen und Rauminhalte 

NF 1.357  m² 
BRI 5.437 m³

Bauzeit 

April 2008 bis Juni 2010

H/B-1 
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H/B-1 

Sanierung 
Kindertagesstätte 

Reutersbrunnenstraße 40 

Die Kindertagesstätte wur-
de 1975 im Rahmen eines 
Schwerpunktprogramms 
als Stahlbetonskelettbau 
errichtet. Das Haus steht 
am Hang des Pegniztals 
auf dem Grundstück des 
Kinder- und Jugendheimes. 

Nach über dreißigjähriger 
Nutzungsdauer entsprach 
das Gebäude nicht mehr 
den aktuellen Anforderun-
gen hinsichtlich der Wirt-
schaftlichkeit, der Bauphy-
sik und den Grundsätzen 
heutiger Kinderbetreuung. 

Im Zuge der Generalsanie-
rung erfolgte der Rückbau 
des Objektes bis auf die 
tragende Struktur. Dies be-
inhaltete auch die spezielle 
Entsorgung schadstoffbe-
lasteter Bauteile. 

Unter Beibehaltung der 
Grundstruktur erfolgte der 
Wiederaufbau mit optimier-
tem Grundriss in Trocken-
bauweise und mit einer 
neuen Holz-Glasfassade. 

Durch ein innovatives 
Energiekonzept ist der 
Energieverbrauch um ca. 

70 % gesunken. Erreicht 
wird das u.a. durch Son-
nenkollektoren zur Warm-
wasserbereitung und zur 
Heizungsunterstützung, 
neuartige Latentwärme-
speicher zur Speicherung 
der Solarenergie sowie ei-
ne hocheffiziente Lüftungs-
anlage mit Wärmerückge-
winnung.

Links: Turnraum 

Rechts: Nebeneingang 

Andere Seite:  

Oben: Ansicht vom Haupteingang 

Unten: Grundriss Erdgeschoss 
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Kindergarten 
Ritterplatz
Findelwiesenstraße 20 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Technik 
Planungsbüro Leber, Nürnberg

Gesamtbaukosten 
2.187.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 1.006 m² 
BRI 3.725 m³

Bauzeit 
Juli 2007 bis Februar 2009

H/B-1 

Die Kita am Ritterplatz um-
fasst Kindergarten und Hort 
für 100 Kinder. Aufgrund 
des großen Bedarfs in der 
Südstadt waren die Plätze 
bereits vor der Inbetriebnah-
me ausgebucht. 

Der zweigeschossige lang-
gestreckte Neubau liegt pa-
rallel zur Straße inmitten der 
beiderseits weitergeführten 
Grünflächen. Das Bauwerk 
entstand in Massivbauweise 
aus Stahlbeton und Kalk-
sandsteinmauerwerk. Im 
Erdgeschoss befindet sich 
der Kindergarten, im Ober-
geschoss der Kinderhort. Es 
sind jeweils Gruppen- und 
Mehrzweckräume vorhan-
den. In der Küche wird das 

Mittagessen täglich frisch 
zubereitet. 

Die Kindertagesstätte wird 
über einen großzügigen, 
transparenten Windfang mit 
einem seitlichen Treppen-
haus erschlossen. Es wur-
den ein Aufzug und eine 
Fußbodenheizung mit Gas-
brennwerttechnik eingebaut. 
Das Gebäude ist barrierefrei.  

Die Hortkinder werden täg-
lich von der Holzgartenschu-
le abgeholt, da ihr Weg über 
stark befahrene Straßen 
führt. Es findet eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem Zent-
rum aktiver Bürger statt. So 
kommen z.B. Helfer zum 
Vorlesen, Musizieren oder 
Werken. 
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Kindergarten 
Ritterplatz

Findelwiesenstraße 20 

H/B-1 

Oben links: Garderobenbereich 

Oben rechts: Fassadenecke 

Unten links: Grundriss Erdgeschoss 

Unten rechts: Eingangsbereich 

Andere Seite:  

Oben: Ansicht von Westen  
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Neubau Kinder- und Jugendhaus 
Gartenstadt
Trierer Straße 21 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Tragwerksplanung 

Singer, Nürnberg

Technik 

Höller, Nürnberg
Sander Ingenieurbüro, Nürnberg

SiGeKo 

Genesis Umwelt Consult 
GmbH, Schwabach

Bauphysik 

Basic GmbH, Gundelsheim

Gesamtbaukosten 

1.500.000 €

Flächen und Rauminhalte 

NF 500 m² 
BRI 2.100 m³

Bauzeit 

April 2009 bis Februar 2010

H/B-1 

Die Lage des Grundstücks 
ist hervorragend, da die an-
grenzende Wohnbebauung 
durch die Trierer Straße und 
die Straßenbahn nach Sü-
den vom Neubau getrennt 
wird. Der Südfriedhof und 
ein Parkplatz umrahmen 
den Baugrund zu den ande-
ren Seiten. 

Das ca. 800 qm große, drei-
eckige Grundstück ist umge-
ben von Straßenbahnglei-
sen und Abspannmasten. 
Durch die Enge entstand ein 
quadratisches, zweige-
schossiges Gebäude mit 
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Neubau Kinder- und Jugendhaus 
Gartenstadt

Trierer Straße 21 

H/B-1 

Teilunterkellerung, das mit 
einer Seitenlänge von ca. 
15 m sehr kompakt ist. An 
der Nordseite entstand ein 
kleines Nebengebäude. 

Der Zugang des als Massiv-
gebäude mit Kalksandstein-
Außenmauerwerk und ver-
putzter Außendämmung ge-
planten dreigeschossigen 
Kinder- und Jugendhauses 
erfolgt von der Nordseite 
über einen Windfang und 
einem zentralen Treppen-
haus. Eine diagonal ange-
ordnete zweiläufige Stahlbe-
tontreppe erschließt das 
Gebäude vertikal. Die Ver-
kehrsflächen wurden aus 
Platzgründen auf ein Mini-
mum reduziert. 

Für größere Veranstaltun-
gen wurde im Erdgeschoss 
zwischen Cafeteria und 
Mehrzweckraum eine be-
wegliche Trennwand einge-
baut. Die Küche sowie die 
WC-Anlage befinden sich im 
nördlichen Gebäudeteil.  

Im Untergeschoss befinden 
sich Musikübungsräume mit 
Nebenräumen sowie die 
Technik. Im Obergeschoss 
sind Bereiche wie Büro, 
Werkraum, offener Bereich, 

EDV-Raum und drei Grup-
penräume untergebracht. 
Ein überdachter Balkon 
schließt sich dem offenen 
Bereich an. Eine Stahlau-
ßentreppe macht den Bal-
kon als zweiten Fluchtweg 
nutzbar. Den oberen Ab-
schluss des würfelförmigen 
Gebäudes bildet ein 15-grad 
geneigtes Pyramidendach, 
dessen Dachschrägen im 
Oberschoss sichtbar sind. 

Der winterliche Wärme-
schutz wurde sehr hochwer-
tig geplant mit Anordnung 
großer Fensterflächen zum 
Süden. Nebenbereiche nach 
Norden und Osten haben 
kleinere Fensteranteile. Ei-
ne Sole-Wasser-Wärme-
pumpe, eine Fußbodenhei-
zung sowie eine Geother-
mie-Anlage mit vier ca. 80 
m tiefen Erdsonden sorgen 
für eine Heizenergie von 24 
kW und ist extrem wirt-
schaftlich. Der notwendige 
Strombedarf für das Gebäu-
de wird teilweise über eine 
Photovoltaikanlage gedeckt. 
Das anfallende Regenwas-
ser wird ökologisch über Ri-
golen auf dem Grundstück 
versickert. 

Oben: Grundriss EG 

Mitte: Gruppenraum OB 

Unten: Theke Cafeteria 

Andere Seite: 

Oben: Lageplan 

Unten: Ansicht von Süd-Osten 
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Erweiterung 
Adam-Kraft-Realschule 
Lutherplatz 4 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Bau³ Architekten, Nürnberg

Technik 
H+S Ingenieure GbR, Nürnberg   
Ingenieurbüro Burghart, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

7.300.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 1.613 m² 
BRI 10.127 m³

Bauzeit 
Nov. 2007 bis Aug. 2009

H/B-2 
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den sich je ein Tanz-, EDV- 
und Gruppenraum, im 2. OG 
der Werkbereich und weitere 
Gruppenzimmer. 

Das neue Gebäude steht an 
der Kreuzung Pillenreuther, 
Ecke Gudrunstraße, gegen-
über des Annaparks. In dem 
modernen dreistöckigen Rie-
gel entstanden acht Schul-
räume, ein Hort mit 30 Plät-
zen sowie ein Jugendtreff. 

Ein offenes Fluchttreppen-
haus trennt den neuen 
Schulbereich von Hort und 
Jugendtreff. Drei Klassen-
zimmer und ein Ausweich-
raum sind im 2. Oberge-
schoss untergebracht. Im 1. 
Obergeschoss entstanden 
ein EDV- und ein Ruhebe-
reich, ein Schülermitverwal-
tungs- und ein Elternsprech-
zimmer sowie eine Bibliothek 
und ein Mehrzweckraum. Im 
Erdgeschoss befinden sich 
der Speisesaal, die Küche 
sowie ein weiteres Biblio-
thekszimmer. 

Jede Etage hat eigene Sani-
täranlagen. Die Technikbe-
reiche befinden sich im EG 
und 2. OG. Erschlossen wer-
den die Räume durch ein 
Treppenhaus sowie einen 
behindertengerechten Auf-
zug im Verbindungsbau zwi-
schen dem bestehenden 
Schulhaus und dem Neubau. 

Den neuen Hort und den Ju-
gendtreff betritt man vom 
Ritter-von-Schuh-Platz. Im 
Erdgeschoss liegen das Fo-
yer mit Veranstaltungsraum 
und Küche. Im 1. OG befin-

Erweiterung 
Adam-Kraft-Realschule 

Lutherplatz 4 

H/B-2 

Oben: Küche Hort und Jugendtreff 

Unten: Eingangsbereich Hort und Ju-
gendtreff 

Andere Seite: 

Oben: Neu- und Übergangsbau 

Unten: Grundriss EG 
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Erweiterung 
Johannes-Scharrer-Gymnasium
Tetzelgasse 20 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekturbüro Scherzer, 
Nürnberg

Technik 
VIP Versorgungstechnik, Nürnberg 
Ingenieurbüro Burghart, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

2.948.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 267 m² 
BRI 2.094 m³

Bauzeit 
August 2007 bis Sep. 2009

Das Gymnasium erhielt ei-
nen Erweiterungsbau. Au-
ßerdem wurden der Spei-
sesaal renoviert sowie die 
Ausgabetheke und die Kü-
chentechnik erneuert. 
Schließlich wurden das 
vorhandene Lehrerzimmer 
im Foyerbereich vergrö-
ßert, ein Sanitätsraum und 
ein Bereich für Eltern- und 
Schülerberatung geschaf-
fen. 

Der zweigeschossige, ein-
bündige Erweiterungsbau 
passt sich an drei Seiten 
genau in den Bestand ein. 
Der neue Natur- und Tech-
nikraum liegt dadurch di-
rekt neben dem bestehen-
den naturwissenschaftli-
chen Bereich. Den Verbin-
dungsflur entlang entstan-
den Toiletten und zwei 
Zimmer für die Ganztages-

betreuung. Eine Treppe 
führt ins Untergeschoss. 
Wo sich ebenfalls eine Sa-
nitäranlage, ein Mehr-
zweckraum sowie ein Ar-
beitszimmer für Lehrer be-
finden. Auf dieser Ge-
schossebene befindet sich 
auch eine Zufahrt zu den 
bestehenden PKW-
Stellplätzen in der angren-
zenden Tiefgarage. 

Der Erweiterungsbau wirkt 
wie eine neue Schicht vor 
dem Gebäude aus den 
70er-Jahren. Durch die lie-
gende Fensteranordnung 
wird dessen bänderartige 
Fassadengestaltung auf 
moderne Art neu interpre-
tiert. So wurde nach Sü-
den hin ein neues zeitge-
mäßes Erscheinungsbild 
geschaffen. 

H/B-2 
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Erweiterung 
Johannes-Scharrer-Gymnasium

Tetzelgasse 20 

H/B-2 

Oben links: Grundriss EG 

Oben rechts: Mensa 

Mitte links: Küche Lehrerzimmer 

Mitte: Treppenhaus 

Mitte rechts: Lehrerzimmer

Andere Seite:  

Oben: Ansicht von Süden
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Umnutzung der ehemaligen Schwimmhalle 
Volksschule Insel Schütt 
Hintere Insel Schütt 5

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekturbüro  
Brandl + Wolfrum, Nürnberg

Tragwerksplanung 
Rieger + Brandt Planungsges. 
im Bauwesen mbH, Nürnberg

Technik 
SMW-Planungsgesellschaft 
mbH, Nürnberg

SiGeKo 
Genesis Umwelt Consult 
GmbH, Schwabach  

Gesamtbaukosten 

4.517.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 2.164 m² 
BRI 13.798 m³

Bauzeit 
Mai 2008 bis April 2011 

Die stillgelegte Schwimm-
halle im Erd- und Unterge-
schoss des Turnhallenge-
bäudes ist komplett ent-
kernt worden. An Stelle des 
Schwimmbeckens wurde 
ein über zwei Geschosse 
reichender Mehrzwecksaal 
eingebaut. Um weitere 
Raumnutzungen zu ermög-
lichen, mussten die ehema-
ligen Dusch- und Umklei-
debereiche auf einer Ge-
bäudeseite komprimiert un-
tergebracht werden. Hier 
konnte auch ein Teil der 
Haustechnik verbleiben. 

Für Helligkeit sorgen neu 
geschaffene großflächige 
Wandöffnungen sowie 
großzügige Verglasungen. 
Transparente Raumteiler 
lassen das Licht auch in 
die innenliegenden Berei-
che. 

H/B-2 
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Die Überdachung des Ver-
bindungsgangs zwischen 
Turnhalle und Schulgebäude 
wurde abgebrochen. An die-
ser Stelle entstand ein zwei-
geschossiger Verbindungs-
bau in Stahl-Beton-
Skelettbauweise. Im Ober-
geschoss sind mehrere Leh-
rerarbeitsräume bzw. Stu-
dierzimmer untergebracht. 
Des Weiteren entstanden 
drei Klassenzimmer, ein 
Gruppenraum, ein EDV-
Bereich, ein Textilraum so-
wie ein Bibliothekszimmer. 

Die fast vollständig verglaste 
Fassade ermöglicht die 
Sichtverbindung zwischen 
den beiden Flussufern der 
Pegnitzarme, die von den 
Architekten bewusst in ihrem 
Entwurf wieder eingeplant 
wurde. 

Oben links: Grundriss Erdgeschoss  

Oben rechts: Aufzugsturm 

Unten: Detail Verbindungsbau 

Andere Seite 

Oben: Verbindungsbau zur alten Turnhalle 

Unten: Blick in den Verbindungsbau 1. OG 

Umnutzung der ehemaligen Schwimmhalle 
Volksschule Insel Schütt 

Hintere Insel Schütt 5

H/B-2 
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Fensteraustausch 
Berufliche Schule 1 
Augustenstraße 30 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt
Architekturbüro Semmer/
Rammensee/Dietz, Nürnberg 

Technik 
Ingenieurbüro Erler, Nürnberg  

Gesamtbaukosten 

1.568.000 €

Bauzeit 
August 2009 bis Februar 2010 

Das neungeschossige 
Schulgebäude mit zurück-
gesetztem Dachgeschoss 
wurde in den 50er Jahren 
als Stahlbetonskelettbau 
errichtet und steht unter 
Denkmalschutz. 

Auf der Süd- und Nordseite 
waren vom 1. bis zum 8. 
OG die ursprünglichen 
Stahlrahmenfenster mit Un-
terlicht und Wendeflügel 
vorhanden. Sie waren mitt-
lerweile undicht geworden 
und nur noch schwer zu öff-
nen. Die vom Hochbauamt 
unter Mitwirkung der unte-
ren Denkmalschutzbehörde 
ausgearbeitete Lösung sah 
thermisch getrennte Leicht-
metallfenster mit feststehen-
dem Unterlicht, einem Dreh-
flügel und einem Kipp-Dreh-
Flügel, mittig geteilt, vor. Die 
bauphysikalischen Kenn-
werte wurden vom Kommu-

H/B-2 

nalen Energiemanagement 
definiert. 

Auf der Südseite wurden die 
Fensterflügel für den som-
merlichen Wärmeschutz mit 
elektrisch betriebenen Ja-
lousien im Scheibenzwi-
schenraum ausgestattet. 

Die auf der Innenseite vor-
handene Dämmung der 
Pfosten und Riegel des 
Stahlbetonskeletts mit ca. 
20 mm Holzwolle-Leichtbau-
platten an den Betonstützen 
und im Sturzbereich ent-
sprachen nicht mehr den 
Anforderungen an den Wär-
meschutz und wurden durch 
hochdämmende dampfdiffu-
sionsoffene Calciumsilikat-
platten ersetzt. 

Die gegenüber den Beton-
rahmen zurückgesetzten 
Fensterbrüstungen von Süd- 
und Nordfassade waren auf 
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Oben: Ansicht vor der Sanierung 

Unten: Ansicht nach der Sanierung 

Andere Seite: 

Fassadenabwicklung und Detailplanung 

Fensteraustausch 
Berufliche Schule 1 

Augustenstraße 30 

H/B-2 

der Außenseite mit Spalt-
platten im Mörtelbett verklei-
det. Die geschlossenen 
Wandflächen der Ost- und 
Westfassade waren auf der 
Außenseite mit einem hellen 
keramischen Belag gefliest. 
und wiesen Mängel auf. Im 
Rahmen der Maßnahme 
wurde die Keramikbeklei-
dungen der Fassaden über 
ein Gerüst ausgebessert. 
Die Bewehrung des Stahl-
betonskeletts war in einigen 
Bereichen korrodiert und 
wurde saniert. 

Ein Streifen der vorhande-
nen abgehängten Decken 
wurde für die Dämmung im 
Sturzbereich entlang der 
Fensterfronten demontiert 
und nach erfolgter Däm-
mung entsprechend dem 
Bestand wieder ergänzt. 
Die asbesthaltigen Innen-
fensterbänke wurden, unter 
Einhaltung der erforderli-
chen Schutzmaßnahmen, 
ausgebaut und durch neue 
Schichtstoff-Fensterbänke 
ersetzt. 

An der Süd- und der Nord-
fassade wurden die Sichtbe-
tonflächen der Pfosten und 
Riegel sowie des Traufbe-
reichs saniert. 

Die schadhafte Leichtmetall-
Paneeldecke an der Unter-
sicht des Vordaches über 
dem Haupteingang wurde 
erneuert. 
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Neubau Kindertagesstätte 
Kindergarten, Kinderhort und Familienzentrum  
Ritter-von-Schuh-Platz 24  

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekturbüro Ulrich + Ulrich, 
Nürnberg

Tragwerksplanung 
Ingenieurbüro Schöne, Nürn-
berg

Technik 
Ingenieurbüro Koppe, Nürn-
berg

Außenanlagen 
Führes Landschaftsarchitektur, 
Zirndorf  

Gesamtbaukosten 

4.175.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 1.363  m² 
BRI 7.127 m³

Bauzeit 
August 2008 bis Januar 2010 

Durch die Gebäudetiefe, 
bzw. die Grundrisskonfigura-
tion entstanden beim Bau 
von 1979 innenliegende, un-
zureichend belichtete Zonen. 
Die Vorgaben des Bedarfs-
trägers wie das Raumpro-
gramm mit drei Gruppen Kin-
dergarten und zwei Gruppen 
Kinderhort und das pädago-
gische Konzept konnten 
nicht optimal umgesetzt wer-
den. Um annähernd den not-
wendigen Flächenbedarf zu 
decken, wären eine Erweite-
rung der Grundfläche und 
eine Teilaufstockung not-
wendig gewesen. Das un-
günstige Raster des Roh-
baus, die heute gültigen 
Brandschutzvorschriften, die 
energetischen Standards 
und die veraltete Haustech-
nik standen dem Erhalt des 
Gebäudes ebenfalls entge-
gen. 

H/B-2 

Aus diesen Gründen ent-
schied man sich für einen 
Neubau, da die Kosten für 
die Generalsanierung ca. 
85% der Neubaukosten 
betragen hätten. 

Der zwei-geschossige, U-
förmige Neubau öffnet sich 
nach Süden. Die Form un-
terstreicht den Abschluss zu 
den angrenzenden Straßen. 
Die Traufen orientieren sich 
zum Innenhof, an dem sich 
zum Süden hin die Freiflä-
chen anschließen. Eine Zu-
fahrt zum Grundstück be-
steht über die interne Er-
schließungsstraße im Wes-
ten. 
Man erreicht die überdachte 
offene Eingangszone über 
einen kurzen Vorgartenweg. 
Das Gebäude ist barriere-
frei. Durch die Bauform 
konnten innenliegende Flure 
vermieden werden. 
Im EG sind neben der Kü-
che mit Nebenräumen der 
Hauswirtschafts– und der 
Gruppennebenraum drei, 
sowie die Räume des Kin-
dergartens untergebracht. 
Vom Windfang aus erreicht 
man die zentrale Halle mit 
vorgeschalteter Garderobe. 
Die Halle, zugleich Eltern-
wartezone und Veranstal-
tungsraum, hat eine Verbin-
dung zum Innenhof. 

Im OG der Westspange sind 
die Räume für den Kinder-
hort, im OG Ostspange be-
finden sich die WC-Anlagen, 
zwei Räume des Familien-
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Oben: Übersichtsplan 

Mitte: Ansicht Norden 

Links: Ansicht Westen 

Andere Seite:  

Oben: Ansicht Hofseite 

Neubau Kindertagesstätte 
Kindergarten, Kinderhort und Familienzentrum  

Ritter-von-Schuh-Platz 24  

H/B-2 

zentrums und der Werk-
Therapieraum. Über das ge-
meinsame Treppenhaus 
zum OG erreicht man die 
zentrale Halle, die als El-
ternwartezone, Bistro und 
Veranstaltungsbereich aus-
gewiesen ist. Über die Halle 
werden Küche, Personal-
raum und Lager sowie der 
Gruppenhauptraum eins er-
schlossen. 
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Erweiterung 
Peter-Vischer-Schule 
Bielingplatz 2 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
AG Scherzer / Heid, Nürnberg

Statik 
Rieger + Brandt Planungsges. 
im Bauwesen mbH, Nürnberg

Technik
H + S Ingenieure, Nürnberg
Ingenieurbüro Erler, Nürnberg

Bauphysik 
BIG Bauphysik Ingenieurge-
sellschaft, Röthenbach

Sicherheitskoordination 
Architekturbüro Matthias Fran-
cke, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

3.290.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 706 m² 
BRI 4.135 m³

Bauzeit 
Mai 2008 bis August 2009 

H/B-3 
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Erweiterung 
Peter-Vischer-Schule 

Bielingplatz 2 

H/B-3 

Als Standort des Erweite-
rungsbaus wurde die Nord-
westseite der denkmalge-
schützten Schule gewählt. 
Parallel zur Hufelandstraße 
wird der Neubau zweige-
schossig weitergeführt und 
lässt eine Aufstockung um 
drei Stockwerke zu.

Angebunden wird das Ge-
bäude mit einem als Glasfu-
ge ausgebildetes Treppen-
hausgelenk zwischen dem 
alten Baubestand und der 
neuen Ganztageseinrich-
tung.  

Im Obergeschoss sind drei 
Klassenräume, zwei Aus-
weichstuben, ein Lehrerzim-
mer sowie ein Kreativbe-
reich untergebracht.  

Im Erdgeschoss befindet 
sich eine Küche mit Speise-
saal. Die Mensa ist gleich-
zeitig auch als Vortrags-
raum für vielfältige Musik-, 
Lese- und Theateraktivitä-
ten nutzbar. Die vorgelager-
te Terrasse im Schulhof 
kann für Veranstaltungen 
genutzt werden und lädt 
zum Verweilen ein. 

Die großflächige Verglasung 
auf der Ostseite des Neu-
baus ist zum Pausenhof 
ausgerichtet und ergibt so 
einen optisch fließenden 
Übergang von innen nach 
außen.  

Geschickt angeordnete Fas-
sadenöffnungen fangen das 
natürliche Tageslicht wir-
kungsvoll ein, um den Schü-
lern eine freundliche Umge-
bung zu bieten.  

Oben: Mensa 

Mitte: Fluchttreppenhaus 

Unten links: Von der Straßenseite 

Unten rechts: Fassade Norden 

Andere Seite : 

Oben: Blick vom Schulhof 

Unten: Grundriss EG 



Seite 28 Baureferat Hochbauamt 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Brandl & Wolfrum, Nürnberg

Technik 
VIP Versorgungstechnik, 
Nürnberg

Gesamtbaukosten 

1.038.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 290 m² 
BRI 1.593 m³

Bauzeit 
April 2007 bis Juni 2008

Erweiterung und Sanierung 
Dr.-Theo-Schöller-Schule 
Schnieglinger Straße 38 

Aus Platzmangel musste 
der eingeschossige Erwei-
terungsbau auf die vorhan-
dene denkmalgeschützte 
Turnhalle gesetzt werden. 
Er hat ein Flachdach und 
ragt im Norden um ca. 6 
Meter und im Westen um 2 
Meter über den unteren 
Bau hinaus. 

Auf den neu entstandenen 
350m² befinden sich Grup-
penräume, eine Mensa mit 
Küche und WC-Anlagen. 
Die Erschließung erfolgt 
über den Bestand sowie 
eine außenliegende Stahl-
treppe, die auch als zweiter 
Rettungsweg ausgewiesen 
ist. 

Die moderne Glas- und 
Stahlkonstruktion lässt zeit-
gemäße Architektur und 
denkmalgeschützten Ju-
gendstil harmonisch aufein-

ander treffen. Die Innen-
gestaltung ist mit lasierten 
Naturhölzern und gestalte-
rischen Farbakzenten zu-
rückhaltend auf die Nut-
zung abgestimmt. 

Nach der Fertigstellung des 
Neubaus wurde die darun-
ter liegende ca. 250 Quad-
ratmeter große denkmalge-
schützte Turnhalle saniert 
und energetisch verbes-
sert. Sie verfügt jetzt über 
einen geeigneten Sporthal-
lenboden mit Fußbodenhei-
zung. Außerdem wurde die 
Halle mit einer Prallschutz-
wand aus Holzelementen 
ausgestattet und somit 
dem Sicherheitsstandard 
für Schulsporthallen ange-
passt. 

H/B-3 
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Oben links: Küche 

Oben rechts: Sporthalle unter dem IZBB-
Neubau 

Rechts: Mensa 

Unten: Grundriss IZBB 

Andere Seite:  

Oben: Ansicht vom Schulhof aus 

Erweiterung und Sanierung 
Dr.-Theo-Schöller-Schule 

Schnieglinger Straße 38 

H/B-3 



Seite 30 Baureferat Hochbauamt 

Erweiterung und Umbau 
Merianschule 
Merianstraße 1 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Objektüberwachung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 
Ulrich und Ulrich, Nürnberg

Tragwerksplanung 
IB Sören Schöne, Nürnberg

Technik 
IB Pfeffer, Untersiemau

Landschaftsplanung 
Dietmar Junge, Nürnberg

Bauphysik 

BASIC GBA, Gundelsheim

Gesamtbaukosten 

7.060.000 €

Flächen und Rauminhalte 

NF 2.110 m² 
BRI 3.670 m³

Bauzeit 

Altbau: April 2007 - März 2009 
Neubau: Nov. 2004 - März 2007

H/B-3 

Der Altbau wurde in den 
1920er Jahren von dem 
jüdischen Industriellen Os-
kar Rosenfelder, Teilhaber 
an den Papierwerken Nürn-
berg (Tempotaschen-
tücher), erbaut. Er musste 
1933 emigrieren. 

Nach zwischenzeitlicher 
Nutzung als Wohnhaus er-
folgte bereits in den 1950er 
Jahren der Umbau zur Pri-
vatschule, um dann nach 
kirchlicher Trägerschaft in 
den Besitz der Stadt Nürn-
berg überzugehen. Als ers-

ter Bauabschnitt wurde der 
Neubau in Angriff genom-
men, um während der an-
schließenden Sanierung 
des Altbaus die Schule 
nicht komplett auslagern zu 
müssen. 

Man betritt das Gebäude 
von der Merianstraße kom-
mend über ein neues Por-
tal, das als stählernes Ge-
rüst Windfang, Aufzug und 
Rettungsbalkon im Dach-
geschoss regalartig verbin-
det und in ein großzügiges 
Foyer leitet. Diese Emp-

Oben: Blick von der Straße 

Unten: Lehrerzimmer 



Seite 31 Baureferat Hochbauamt 

Erweiterung und Umbau 
Merianschule 

Merianstraße 1 

H/B-3 

fangssituation bildet den 
Schnittpunkt der internen 
Wegebeziehungen. 

An diesem Eingang begin-
nend werden Alt- und Neu-
bau durch eine Achse ver-
bunden, entlang derer man 
die zentrale Aula des Neu-
baus durchschreitet und an 
deren westlichen Ende ei-
ne skulpturale Treppe in 
den Garten einlädt. 

Während im Neubau vor-
wiegend Klassen-, Werk- 
und Mehrzweckräume ent-
standen, sind im Altbau 

Hauswirtschafträume, Ver-
waltung mit Lehrerzimmer, 
Therapieräume und Küche 
untergebracht. 

Der Altbau wurde aufgrund 
seines Zustandes komplett 
entkernt und konnte somit 
den modernen Anforderun-
gen der Schulpädagogik 
angepasst werden. 

Oben: Galerie im Flurbereich 

Mitte: Neubaubereich 

Unten links: Grundriss Erdgeschoss 

Unten rechts: Ansicht vom Spielplatz 
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Umbau Lehrcafé 
Berufsschule 3 
Sulzbacher Straße 102 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Objektüberwachung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Gesamtbaukosten 

61.000 €

Flächen und Rauminhalte 

NF 2.110 m² 
BRI 3.670 m³

Bauzeit 

Altbau: April 2007 - März 2009 

H/B-3 

Das Lehrcafé der Bäcker 

und Konditioren an der B3 

war mit seiner Ausstattung 

aus den 1980er Jahren 

nicht mehr zeitgemäß. Die 

Arbeitsabläufe in einem 

modernen Betrieb konnten 

hier nicht mehr in ausrei-

chendem Rahmen gelehrt 

werden, da es an der tech-

nischen Ausstattung fehlte. 

Das Mobiliar aus den 

1980er Jahren war zwi-

schenzeitlich ebenfalls 
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Umbau Lehrcafé 
Berufsschule 3 
Sulzbacher Straße 102 

H/B-3 

stark abgewirtschaftet. Da-

her wurde beschlossen,  

nicht nur die Geräte son-

dern das ganze Café zu 

erneuern. 

Eine Schreinerei fertigte 

nach den Entwürfen des 

Hochbauamtes ein zeitge-

mäßes Café, in welchem 

die Schüler unter realen 

Bedingungen die Abläufe in 

einem modernen Bäckerei- 

bzw. Konditoreibetrieb 

üben können.  

Trotz der relativ beengten 
Verhältnisse — das Café ist 
lediglich ca. 25m² groß — 
konnten alle benötigten Ge-
räte wie Kaffeemaschine, 
Industriegeschirrspüler und  
Snack-Bar optimal integriert 
werden. Hängeschränke 
und große Fächer unter 
dem Tresen, welche sowohl 
von der Tischseite als auch 
von der Küchenzeile aus zu 
bedienen sind, bieten genü-
gend Stauraum. 

Das Lichtkonzept und die 
gemütliche Sitzbank 
schaffen eine angeneh-
me Atmosphäre, so dass 
das Café in den unter-
richtsfreien Stunden ger-
ne von den Lehrkräften 
als Aufenthaltsraum ge-
nutzt wird. 

Oben links: Sitzbereiche 

Oben rechts: Lichtbanddetail 

Andere Seite:  

Oben: Zentraler Leuchter 

Unten: Küchenzeile 
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Umbau 
Hort Bismarckschule 
Bismarckstraße 18 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Technik 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Gesamtbaukosten 

75.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 198  m² 
BRI 660 m³

Bauzeit 
August - September 2010 

handene Küche entsprach 
nicht mehr den aktuellen 
Hygienevorschriften und die 
Einbaugeräte waren ent-
sprechend veraltet. 

Nach einer Messung durch 
die Arbeitssicherheit wurde 
festgestellt, dass die vorlie-
genden Schalldämmwerte in 
der Einrichtung nicht den 
aktuellen Anforderungen 
entsprachen. Weiterhin wa-
ren Treppenhaus und Flur 
nicht den Fluchtwegbestim-
mungen gemäß durch 
Rauchschutztüren von der 
Schule abgetrennt. 

Die Räume des Kinderhor-
tes in der Bismarckstraße 
sind in dem 1959 errichteten 
Gebäude der Schule unter-
gebracht. 

Durch die Umbauarbeiten 
wurde die Raumsituation im 
Kinderhort dem Platzbedarf 
der Einrichtung und den gel-
tenden Sicherheitsvorschrif-
ten angepasst. 

Die Garderobe des Kinder-
horts war im Flur unterge-
bracht, der als Fluchtweg 
aus dem Polsterzimmer/
Ruheraum diente. Die vor-
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Umbau 
Hort Bismarckschule 

Bismarckstraße 18 

Es wurde eine neue Garde-
robe eingebaut, in der die 
Taschenfächer integriert 
wurden. Im Zuge dieser Ar-
beiten wurde durch Positi-
onsveränderung der Tür aus 
dem Polsterzimmer/
Ruheraum der Fluchtweg 
nicht mehr durch die Garde-
robe geführt, sondern direkt 
über den Flur ins Treppen-
haus. 

Die Küche wurde erneuert 
und erhielt ein Hygiene-
waschbecken, neue Einbau-
geräte und Wärmeschubla-
den zum Warmhalten von 
angeliefertem Essen. 

Eine Verbesserung der 
Raumakustik wurde durch 
Einbau von schallschlucken-
den Decken erreicht. Im 
Treppenhaus und im Flur 
wurden Rauchschutztüren 
eingebaut.

Oben: Essraum 

Unten: Küche 

Andere Seite l 

Oben links: Grundriss 

Oben rechts: Taschenfächer 
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Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 
Richard-Wagner-Platz  2 

Bauherr

Stadt Nürnberg 
Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 
Projektsteuerung

Pfaller Ingenieure GmbH & 
Co.KG, Neumarkt 
Entwurf

Professor Friedrich und Part-
ner, Hamburg 
Ausführungsplanung, Verga-
be und Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 
Bühnen- und Saalplanung 

theapro daberto + kollegen Pla-
nungsges. mbH, München 
Tragwerksplanung
Trafektum Beratende  
Ingenieure, Nürnberg 
Gesamtbaukosten 
41.088.000 € 
Flächen und Rauminhalte 

NF 8.142 m² 
BRI 76.418 m³ 
Bauzeit 

Juli 2008 bis Oktober 2010 

Historisches 

Die Städtischen Bühnen 
Nürnberg eröffneten 1905 
im heutigen Opernhaus als 
Stadttheater. 1951 wurde 
neben dem Opernhaus ein 
Kino- und Varietégebäude 
für die US-Armee errichtet. 
Die damalige Planung der 
Architekten Theo Kief und 
Kurt Schneckendorf aus 
dem städtischen Hochbau-
amt sah von vorneherein 
eine spätere Umnutzung als 
Schauspielhaus vor. Diese 
Grundkonzeption aus den 
frühen fünfziger Jahren 
prägt das Erscheinungsbild 
bis heute. 1957 übergab die 
amerikanische Armee das 
Gebäude der Stadt Nürn-
berg. Die Anlage wurde um 
zwei Nebenbühnen, zusätz-
liche Funktionsflächen und 
eine bauliche Verbindung 
zum Magazinflügel des 

Opernhauses erweitert. Der 
provisorische Bühnenteil 
wich einem kubischen Büh-
nenturm. 

Das Gebäude wurde teils 
als Stahlbetonskelettkon-
struktion, teils als Mauer-
werksbau errichtet. Die Fas-
saden sind in Sichtmauer-
werk ausgeführt, die schlich-
te und sachliche Architektur-
sprache dieser Zeit wurde 
nur durch wenige ornamen-
tale Ziegelmuster wie bei-
spielsweise am Bühnenturm 
ergänzt. 

In den sechziger Jahren ent-
stand ein neuer Verwal-
tungsbereich vor dem Maga-
zinflügel. 1976 wurde unter 
dem Vorplatz des Schau-
spielhauses eine Tiefgarage 
errichtet, was die Anhebung 
des Vorplatzniveaus und in-
folgedessen auch eine neue 
Eingangssituation zum Haus 
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dort 2003 die BlueBox er-
richtet wurde. 

Anlass zur  
Generalinstandsetzung 
Die im Schauspielhaus vor-
handenen bühnentechni-
schen Anlagen und deren 
technische Ausstattung wur-
den seit den fünfziger Jah-
ren zum überwiegenden Teil 
nicht mehr erneuert. Erhebli-
che Teile der Haustechnik, 
der sicherheitstechnischen 
Anlagen und des baulichen 
Brandschutzes entsprachen 
nicht mehr den aktuellen 
technischen Bestimmungen. 

zur Folge hatte. Durch das 
»verlorene« Sockelge-
schoss veränderten sich die 
Proportionen des Gebäu-
des, das städtebauliche 
Gleichgewicht zwischen 
Schauspielhaus und Oper 
wurde empfindlich beein-
flusst. Seitdem trennt ein 
Höhenversprung den Ri-
chard-Wagner-Platz in zwei 
Teile, den Vorplatz vor dem 
Opernhaus und den höher 
gelegenen Vorplatz des 
Schauspielhauses. Eine 
letzte bauliche Umgestal-
tung erfuhr der Vorplatz vor 
dem Schauspielhaus, als 

Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 

Richard-Wagner-Platz  2 

Oben: Schauspielsaal 

Andere Seite: 

Oben: Ansicht von Süd-Osten 
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Die vorhandene Bühnen-
technik war den heutigen 
Anforderungen nicht mehr 
gewachsen. Die räumliche 
Situation entsprach den Be-
dingungen der fünfziger Jah-
re und ermöglichte keine 
nach heutigen Gesichts-
punkten wirtschaftliche Be-
triebsführung mehr. Die 
funktionalen und techni-
schen Entwicklungen des 
Bühnenbetriebes sowie die 
baulichen Mängel machten 
eine Generalinstandsetzung 
dringend notwendig. Zudem 
ergab sich die Chance, das 
verlorengegangene städte-
bauliche Gleichgewicht zum 
Opernhaus wieder herzu-
stellen. 

Der Entwurf 

Trotz beengter Grundstücks-
verhältnisse wurde an dem 
Standort des Schauspiel-
hauses bewusst festgehal-
ten. Das Foyergebäude ist 
die nach außen auffälligste 
Neuerung. Das Gebäude 
präsentiert sich als dreige-
schossiger Neubau, die gro-
ße Glasfassade orientiert 
sich zum Richard-Wagner-
Platz hin. Opernhaus- und 
neues Schauspielhausportal 
bilden mit dem Zwischenbau 
ein zusammengehörendes 
Ensemble. Die Proportionen 
des Foyerneubaus und die 
Auswahl des Fassadenma-
terials tragen zur Anbindung 
bei. Gleichzeitig ergänzen 
sich historische und neuzeit-
liche Architektursprache, 

können ihre Eigenarten zei-
gen und haben dennoch 
Halt im Gesamtkomplex des 
Staatstheaters. 

Die in den fünfziger Jahren 
entstandenen Gebäudeteile 
weisen architektonische 
Qualitäten auf. Der Bühnen-
turm ist ein weithin sichtba-
res und unverwechselbares 
Element. Die Außenwände 
aus Klinkermauerwerk zei-
gen Langlebigkeit und Wär-
me. Die durch elegante ver-
tikale Stützen gegliederte 
Fassade der ehemaligen 
Werkstätten im Zwischen-
bau lässt die Suche nach 
optimalen Lichtverhältnissen 
spüren. Die Würde all dieser 
Bauteile sollte erhalten und 
unterstützt werden. 

Maßnahmen der Sanie-
rung 

Neugestaltung und Neuor-
ganisation der Eingangsbe-
reiche, der Foyers und der 
Zuschauerräume 

Das neue Foyergebäude 
verbindet alle öffentlichen 
Bereiche des Hauses mit-
einander: die Kammerspiele 
mit 205 Sitzplätzen im Un-
tergeschoss, das Schauspiel 
mit 538 Sitzplätzen im Erd- 
und ersten Obergeschoss 
sowie die BlueBox mit vari-
abler Bestuhlung, die ins 
oberste Geschoss des Neu-
baus integriert wurde. Die 
Treppenanlage ist das ver-
bindende Element der drei 
übereinander liegenden 
Spielorte. 

Der Zugang erfolgt durch 
das Hauptportal am Richard
-Wagner-Platz, durch einen 
weiteren direkten Zugang 
von Karl-Pschigode-Platz in 
die Kammerspiele im ersten 

Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 
Richard-Wagner-Platz  2 
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Untergeschoss oder aber 
direkt von der Tiefgarage 
aus. Alle Spielorte verfügen 
über eigene Foyers mit 
Garderoben und Gastrono-
mietheken. Die Zuschauer-
räume und Säle wurden 
neu gestaltet und technisch 
auf den neuesten Stand 
gebracht. Im Schauspiel-
saal wurde zur Komforter-
höhung der Abstand der 
Sitzreihen erweitert. Die 
steil ansteigende Reihen-
anordnung ohne Rang, die 
den Saal seit dem Umbau 
1976 charakterisierte, blieb 
erhalten. Die Publikumsbe-
reiche sind von einer 
schlichten Eleganz, die 
durch die Materialien und 
die warmen dunklen Farb-
töne unterstrichen wird. 

Erneuerung der bühnen- 
technischen Anlagen

Die Neukonzeption der 
bühnentechnischen Anla-
gen schafft die Vorausset-
zung für eine große Band-
breite szenischer Gestal-
tungsmöglichkeiten und ist 
zudem die Grundlage für 
einen wirtschaftlichen und 
sicheren Betrieb. Die Ober-
maschinerie besteht aus 
einem neuen Schnürbo-
den, einem neu gestalteten 
Portalbereich und einer 
Zuganlage mit 39 Maschi-
nen- und zehn Punktzügen. 

Vier neue Bühnenpodien 
bilden den Grundstock der 
Untermaschinerie. Sie sind 

Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 

Richard-Wagner-Platz  2 

Oben: Ansicht Osten 

Unten:  Detail Südfassade 

Andere Seite: Haupttreppe Foyer 
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mit Schleppböden für Perso-
nenversenkungen ausges-
tattet und mit Neigedecken 
und Versenkungsklappen 
versehen. Eine mobile Dreh-
scheibe kann auf die Podien 
gefahren und bodengleich 
eingesenkt werden. Bühnen-
beleuchtung, Ton- und Me-
dientechnik wurden für 
Schauspiel und Kammer-
spiele einschließlich der 
technischen Installationen 
komplett erneuert. 

Erneuerung der Gebäude-
technik, energetische Ver-
besserungen 

Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 
Richard-Wagner-Platz  2 
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Generalinstandsetzung 
Schauspielhaus und Kammerspiele 

Richard-Wagner-Platz  2 

Die haustechnischen Instal-
lationen und betriebstechni-
schen Anlagen des Schau-
spielhauses waren veraltet 
und mussten komplett er-
neuert werden. Es wurden 
neue sicherheitstechnische 
Anlagen für den Brand-
schutz integriert, die not-
wendige Erweiterung der 
Technikzentrale befindet 
sich auf einem Dach des 
Bestandsgebäudes. Dessen 
energetische Standards 
wurden verbessert, die Dä-
cher erhielten einen neuen 
Dachaufbau. 

Oben:  seitliche Ansicht  des Saals 

Andere Seite: 

Oben: Bühne mit herabgelassenen Pros-
pektzügen 

Unten: Garderobentheke 

Optimierung der Funktions-
räume für den Theaterbe-
trieb, Transportwege.

Die umfangreichen Räumlich-
keiten im hinteren Gebäude-
komplex wurden für den The-
aterbetrieb neu organisiert 
und renoviert, bauliche Män-
gel behoben. Zur Verbesse-
rung der Transportwege in-
nerhalb des Gebäudes wurde 
ein neuer Lastenaufzug ein-
gebaut, der alle Geschosse 
verbindet. Ein Durchbruch 
zwischen den Bühnen des 
Schauspiels und der Kam-
merspiele sorgt für eine we-
sentliche Verbesserung des 
Kulissentransportes. Der Hö-
henversprung zwischen Oper
- und Schauspielhaus wird 
nun mit einem elektromecha-
nischen Hubpodium über-
wunden. In die Räume der 
ehemaligen Werkstätten im 

dritten Obergeschoss wur-
den Proberäume für 
Schauspiel und Orchester 
integriert. Um die haus-
technischen Erfordernisse 
umsetzen zu können, wa-
ren wesentliche konstrukti-
ve Eingriffe ins Bestands-
gebäude notwendig. Insbe-
sondere der neue Lasten-
aufzug und die Position der 
Technikzentrale auf dem 
Dach waren tragwerkspla-
nerische Herausforderun-
gen, die für den Betrachter 
von außen unsichtbar blie-
ben. 
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Restaurierung und Wiederaufbau  
Stadtmauer 
Maxtormauer 17 - 21 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 
Architekturbüro Neubeck, 
Nürnberg

Technik 
Ingenieurbüro Höller, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

2.402.000 €

Flächen und Rauminhalte 

nur Turm 21  
BRI: 896 m³   
BGF: 283 m² 
Abwicklung Wehrmauer: 240 m 
Sanierte Fläche Wehrmauer: 
2100 m² 
Sanierte Fläche Turm 19 + 21 
550 m²

Bauzeit 

Dez. 2003 bis April 2011 

Die Maxtormauer ist Teil der 
letzten Befestigungsanlage 
Nürnbergs, die Mitte des 14. 
Jahrhunderts errichtet wur-
de und noch weitgehend im 
originalen Zustand erhalten 
ist. Kriegsbedingte Schäden 
und starke Belastung durch 
Luftverschmutzung sowie 
Tausalze haben der Mauer 
in den letzten 50 Jahren 
stark zugesetzt.  

Der hier bearbeitete 3. Bau-
abschnitt stellt das Ende ei-
ner seit 1996 andauernden 
Sanierung der Maxtormauer 
dar. Die Maßnahme musste 

Oben:  Stadtseitige Wehrmauer zwischen 
Turm 19 und Turm 21 

Unten: Schadensbezogene Maßnahmen-
kartierung (Quelle: ProDenkmal GmbH) 
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Restaurierung und Wiederaufbau  
Stadtmauer 

Maxtormauer 17 - 21 

entsprechend der Finanzie-
rungsplanung in mehrere 
Unterabschnitte aufgeteilt 
werden. 

Im 3.Bauabschnitt wurden 
die Wehrmauer stadt- und 
feldseitig saniert, noch vor-
handene Wehrgangüberda-
chungen repariert und feh-
lende ergänzt. Im vorheri-
gen Abschnitt wurde in ei-
nem Modellvorhaben ein 
Sanierungskonzept entwi-
ckelt, das die Salzkonzent-
ration des stark belasteten 
Sandsteins mittels neu ent-
wickelter Putzkompressen 
mindert. Dadurch konnte 
eine substanzschonende 
Festigung der entfestigten 
Steine mit Hilfe von elastifi-
ziertem Kieselsäureester 
erfolgen. Beim Turm 19 
wurden die Fassade auf die 
erläuterte Art und Weise sa-
niert und der Dachstuhl er-
neuert. Beim Turm 21, der 
seit Kriegsende teilzerstört 
und unbewohnbar war, wur-
de der vorhandene Bestand 
vom EG bis zum 3. OG 
denkmalgerecht instand ge-
setzt. Überdies wurde er um 
das seit dem Krieg fehlende 
4. und 5. OG ergänzt. 

Die modellhafte Umsetzung 
wurde von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt, dem 
Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege, der Bayeri-
schen Landesstiftung sowie 
vom Bezirk Mittelfranken ge-
fördert. 

Oben links:  Ausgangszustand Turm 21 

Oben rechts: Turm 21 nach der Sanierung 

Mitte: Treppenaufgang im Turm Maxtor-
mauer 21 

Unten: Abwicklung Kartierungspläne der 
Maxtormauer 
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Natursteinfassaden- und Dachsanierung  

Tiergärtnertorturm
Beim Tiergärtnertor 4 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Fachplanung Naturstein
ProDenkmal, Bamberg

Gesamtbaukosten 

297.000 €

Flächen und Rauminhalte 
BRI 2180 m³ 
BGF 505 m² 
Sanierte Fläche Naturstein 
750 m²

Bauzeit 
Februar 2009 bis April 2010  

Der Tiergärtnertorturm der 
im Kern wahrscheinlich 
noch der Mitte des 13. Jahr-
hunderts entstammt, er wur-
de im Zuge der vorletzten 
Stadtbefestigung (inneren 
Befestigung) errichtet. Nach 
dem Bau der letzten Stadt-
befestigung (neuer Mauer-
ring um 1400 geschlossen) 
zählte das Tiergärtnertor im 
Nordwesten, neben dem 
Spittler-, dem Neu- und 
Frauentor sowie dem Laufer 
Tor, zu den 5 Haupttoren 
der Stadt. Bei der Moderni-
sierung der Stadtumwallung 
erfolgte zwischen 1556-64 
die runde Ummantelung der 
vier anderen Haupttortür-
me . 

Der Tiergärtnertorturm blieb 
jedoch mit quadratischem 
Grundriss bestehen. 1516 
war bereits der obere zwei-
geschossige Teil des Turms 
mit vier polygonalen Ecker-
kern (Scharwachtürme) und 
achtseitigem Spitzhelm er-
gänzt worden. Die spitzbo-
gige Toröffnung wurden 
1538-45 zugesetzt und ein 
größeres Tor daneben er-
richtet. Die Turmfassaden 
bestehen aus großformati-
gem Quadermauerwerk aus 
Nürnberger Burgsandstein. 
Durch unterschiedliche Ge-
ländeniveaus ist der Turm 
auf der Stadtseite ca. 27m, 
auf der Feldseite (heute 
Burggarten, darunter Kase-
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Natursteinfassaden- und Dachsanierung  

Tiergärtnertorturm
Beim Tiergärtnertor 4 

matten) jedoch nur 17m 
hoch. 

Die Dachziegel des Tier-
gärtnertorturms waren durch 
Auffrierungen absturzge-
fährdet. Eine umgehende 
Sanierung der Dachflächen 
war ebenso erforderlich wie 
die der Natursteinfassade. 

Nach Abnahme der Ziegel 
wurden umfangreiche stati-
sche Störungen im Turm-
dachstuhl erkennbar, die 
zwingend zu beheben wa-
ren. Darunter fielen die In-
standsetzung der Binderfuß-
punkte, das erstellen zug-
fester Verbindungen in der 
Zerrbalkenlage, die Lagesi-
cherung der Sparrenfuß-

punkte und Mauerlatten so-
wie Ausfütterungen und La-
gesicherung in den Kehlbal-
kenebenen. Darüber hinaus 
waren Reparaturen an der 
4,50 m hohen Wetterfahne 
erforderlich. 

Oben links:  Turmfassade Osten nach 
Fertigstellung 

Oben rechts:  Zustand des Turmes 1946 

Unten: Schäden am Scharwachtürmchen

Andere Seite: 

Ansicht Osten während der Bauzeit 
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Fassaden- und Dachsanierung  

Weißer Turm
Ludwigsplatz 19 

Bauherr 
Stadt Nürnberg 

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Fachplanung Naturstein
ProDenkmal, Bamberg  

Statik 
fhs Ingenieur GmbH, Amberg 

Gesamtbaukosten 

333.000 € 

Flächen und Rauminhalte 
Sanierte Fassadenfläche 
1.250 m² 

Bauzeit 
1.BA Juni 2008 bis Nov. 2008 
2.BA Juni 2009 bis Nov. 2009  

Der Weiße Turm gehörte 
der vorletzten Stadtumwal-
lung an und wurde etwa Mit-
te des 13. Jahrhunderts er-
baut. Im Jahre 1945, wäh-
rend des Zweiten Weltkrie-
ges, wurde das Turmdach 
vollkommen zerstört. Der 

Wiederaufbau des Turmda-
ches und die umfangreichen 
Restaurierungsarbeiten an 
der Fassade des Turmes 
wurden 1959 abgeschlos-
sen. 

H/B-4 
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Der Sandsteinsockel, der 
größere Schäden an Stein 
und Verfugung aufwies, wur-
de im 1. Bauabschnitt res-
tauriert. Zunächst wurde die 
Oberfläche behutsam gerei-
nigt und hohl liegende Scha-
len gesichert. Es folgte die 
Sanierung von Fehlstellen 
und Fugen. An der Südost-
fassade waren zudem grö-
ßere statische Sicherungen 
notwendig. Hier wurde die 
vorgehängte Fassade mit 
zum Teil 1,00 m langen Hal-
te- und Konsolankern gesi-
chert. 

Der 2. Bauabschnitt beinhal-
tete die Sanierung des Zie-
gelmauerwerks im oberen 
Bereich des Turmes, bei 
dem schadhafte Ziegel der 
Fassade ausgetauscht, Ris-
se in Ziegeln verschlemmt 
und die schadhaften Fugen 
saniert wurden. Außerdem 
stellte sich heraus, dass an 
Turmdach und Laterne ein 
sehr großer Teil der alten 
Vermörtelung der Gratziegel 
fehlte bzw. schon locker war 
und diese Gratziegel neu 
aufgemauert werden muss-
ten. 

Fassaden- und Dachsanierung  

Weißer Turm
Ludwigsplatz 19 

Oben:  Turmspitze mit erneuerten Ziegeln 

Mitte: Bohrungen für Konsol– und Halte-
anker 

Unten: Ziegelfassade mit ausgetauschten  
Ziegeln 

H/B-4 

Andere Seite:  

Links:  Ansichten aus der Nachkriegszeit 

Rechts:  2. Bauabschnitt Ansicht von  
Süd-Westen 
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Restauratorische Bestandserfassung 
der mittelalterlichen Stadtmauer 
und Entwicklung eines Verwaltungssystems der gewonnenen Informationen 

Die Stadt Nürnberg ist für 
den Bauunterhalt  der mittel-
alterlichen 4,5 km langen 
Stadtumwallung zuständig. 
Die Stadtmauer mit ihren 
Türmen und die Innere Gra-
benfuttermauer wird vom 
Hochbauamt, die äußere 
Grabenfuttermauer vom Tief-
bauamt der Stadt Nürnberg 
betreut. Für den Abschnitt im 
Bereich der Burg ist das 
staatliche Bauamt verant-
wortlich. 

Es liegen viele Informationen 
in Form von Plänen, bereits 
durchgeführten Maßnahmen, 

Bauherr 

Stadt Nürnberg

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Beteiligte Dienststelle 

Stadt Nürnberg, Amt für Geoin-
formation und Bodenordnung 

Fachplanung und Rest. Be-

standserfassung

ProDenkmal, Bamberg

Kosten 

175.000 € 
Förderung durch das Bay. Lan-
desamt für Denkmalschutz in 
Höhe von 30.000 €

Entwicklungszeit 

Mai 2009 bis November 2010  

H/B-4 

Oben:  Ansicht Mauerabschnitt 

Unten :  Übersicht erfasste Dokumente 

Andere Seite: 

Oben: Erfasste Daten vor Ort und Dar-
stellung im GIS 

Unten: Übersicht Stadtmauerabschnitte 
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Restauratorische Bestandserfassung 
der mittelalterlichen Stadtmauer 

und Entwicklung eines Verwaltungssystems der gewonnenen Informationen 

Baugrunduntersuchungen 
und historischen Quellen 
vor. Diese sollen in einem 
durchgängigen System er-
fasst werden, um in Zukunft 
einen qualitativ hochwerti-
gen Umgang mit dem Denk-
mal zu gewährleisten. 

Am Ende der restauratori-
schen Bestandserfassung 
liegen sowohl dem Hochbau- 
als auch dem Tiefbauamt 
klare Aussagen vor, welche 
Abschnitte historisch beson-
ders wertvoll sind und daher 
auch mit erhöhtem denkmal-
pflegerischem Aufwand be-
treut werden müssen. 

Gemeinsam mit dem Amt für 
Geoinformation und Boden-
ordnung wurde im Geodaten
-Service ein weiterer Layer 
angelegt, der die Geometrie 
der Stadtmauer und ihrer 
detaillierten Abschnitte dar-
stellt. Das GeoInformations-
System (GIS) bietet darüber 
hinaus wesentlich mehr In-
formationen als bisher. So 
können hier — bezogen auf 
den Abschnitt — eingescann-
te Pläne, Dokumentationen 
und Fotos eingesehen und 
ausgedruckt oder wieder ge-
speichert werden. Die Infor-
mationen der restauratori-
schen Bestandserfassung 
sind in speziell entwickelten 
Fenstern dargestellt und 
können jederzeit von autori-
sierten Bearbeitern ergänzt 
und aktualisiert werden. 

Der Vorteil ist, dass die In-
formationen unabhängig von 

H/B-4 

Personen abgelegt werden 
und unterschiedlichen 
Dienststellen — zumindest 
im lesenden Zugriff — zur 
Verfügung stehen können. 
Des Weiteren wird dadurch 
gewährleistet, dass ein 
kleiner Teil von Archivma-

terial digital an einer weite-
ren Stelle sicher verwahrt 
werden kann. Das System 
ist nicht statisch sondern 
kann fortlaufend gepflegt 
und weiter entwickelt wer-
den.
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Fassaden- und Dachsanierung 
Norishalle  
Marientorgraben 8 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekturbüro Neubeck, 
Nürnberg

Betoninstandsetzung 
IGB GmbH, Karlsruhe

Schadstoffuntersuchung 
GeoCon GmbH, 91356 Kirch-
ehrenbach

Technik 
Planungsbüro Leber, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

962.000 €

Flächen und Rauminhalte 
BRI: 28.500 m³   
NF 4.680 m² 
Stadtarchiv 2.730 m² 
NHG 1.950 m² 

Bauzeit 
September 2008 bis Juni 2009 

Die in den Jahren 1966-69 
errichtete Norishalle wurde 
wegen ihrer  herausragen- 
den Bedeutung in der Ent-
wicklung der modernen Ar-
chitektur 1997 in die Denk-
malliste aufgenommen. Der 
monolithische Baukörper ist, 
in der typischen Architektur-
sprache der 60er Jahre, im 
„Brutalismus“, von Heinrich 
Graber entworfen: Die Ober-
flächen bestehen fast nur 
aus Sichtbeton. 

Im Laufe der vergangenen 
40 Jahre entstanden Schä-
den durch rostende Beweh-
rungen im Bereich zu gerin-
ger Betonüberdeckungen, 
die sich in Zonen einbinden-
der Decken und Gebäude-
kanten häuften. Flächige 
Schädigungen waren in Teil-
bereichen über allzu rand-

Oben:  Ansichten 

Unten: Südseite Museumstrakt 

Andere Seite: 

Oben links: Südwest-Seite Bürotrakt 

Oben rechts: Schadensbild 

Unten rechts: Schadensbild 
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nah eingebauten Gitterbe-
wehrungen entstanden, die 
zur Begrenzung von 
Schwindrissen dienen soll-
ten. Diese Schäden blieben 
jedoch weitgehend lokal be-
grenzt, so dass eine behut-
same Instandsetzung mög-
lich war. 

Die Quellen von Schadstoff-
belastungen am Gebäude-
komplex waren im Bereich 
der Fassadenelemente und 
Fensterrahmen-Wandan-
schlüsse die dauerelasti-
schen Fugendichtungsmas-
sen mit bis zu 10 Gewicht-
Prozent PCB. Die Fugen-
massen wurden entfernt und 
schadstoffgerecht entsorgt. 

Zeitgleich wurde das ge-
samte Dach neu gedämmt 
und abgedichtet, die Flach-

Fassaden- und Dachsanierung 
Norishalle  

Marientorgraben 8 

dachaufbauten, einschließ-
lich aller Klempnerarbeiten, 
komplett erneuert. Die Atti-
kaabdeckung und die Farbe 
der Fenster wurde mit dem 

Landesamt für Denkmalpfle-
ge abgestimmt. 

Die Arbeiten wurden bei lau-
fendem Betrieb der Noris-
halle durchgeführt. 
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Sanierung 
Ehemaliges Schlachthof-Pförtnerhaus 
Philipp-Koerber-Weg 1A 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Technik 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Statik 
fhs Ingenieur GmbH, Amberg 

Restaurierungsplanung 
ProDenkmal, Bamberg

Gesamtbaukosten 

250.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 61 m² 
BRI 285 m³

Bauzeit 
April bis Dezember 2009 

Das ehemalige Pförtner-
haus liegt zwischen der Villa 
Leon und der Kindertages-
stätte auf dem Gelände des 
ehemaligen Schlachthofes 
(1889-1891).  

Das denkmalgeschützte Ge-
bäude war vor der Sanie-
rung in einem sehr schlech-
ten Zustand. Es waren le-
diglich die Außen- und In-
nenwände und der Dach-
stuhl mit einer einfachen 
Abdichtung vorhanden.  
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Sanierung 
Ehemaliges Schlachthof-Pförtnerhaus 

Philipp-Koerber-Weg 1A 

Oben: Schnitt 

Unten: Westansicht

Andere Seite:  

Oben: Nord-Ost-Ansicht 

Unten:  Grundriss EG  

Die Maßnahme erhielt Zu-
schüsse aus dem Städte-
bauförderprogramm der Re-
gierung von Mittelfranken. 
Die Räume wurden für das 
Büro eines Streetworkers 
des Jugendamtes herge-
stellt. Der zentrale Raum 
des symmetrisch aufgebau-
ten Gebäudes ist nach Nor-
den orientiert. Man betritt 
das Gebäude von Osten. 
Hier sind die Teeküche und 
die Garderobe unterge-
bracht, die Toiletten und die 
Verteilung der Technik lie-
gen gegenüber.  

Die Maßnahme umfasste 
die Sanierung der Klinker-
fassade, den Austausch der 
beschädigten Sandsteinblö-
cke, die Neueindeckung 
und Dämmung des Daches, 
den Einbau von denkmalge-
rechten Fenstern und der 
Eingangstür sowie die Er-
stellung einer Bodenplatte 
mit gesamtem Aufbau. Die 
Außenwände erhielten auf 
der Innenseite einen Wär-
medämmputz und Sockel-
heizung. Die Haustechnik 
wurde erneuert und an das 
bestehenden System der 
Villa Leon angeschlossen. 
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Erweiterung der Ausstellungsflächen 
Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände 
Bayernstraße 110  

Bauherr 

Stadt Nürnberg 

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Planung/Bauleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Technik 

Grundmann Ingenieure, Ansbach 

Gesamtbaukosten 

200.000 € 

Bauzeit 

Februar 2009 bis Mai 2010

Als offiziellen Beitrag zum 
175. Jubiläum der deut-
schen Eisenbahnen zeigte 
das Dokumentationszen-
trum Reichsparteitagsgelän-
de im Sommer 2010 die 
Ausstellung "Das Gleis. Die 
Logistik des Rassenwahns". 

Links: Der erste Raum der Ausstellung 

Rechts: Der letzte Raum der Ausstellung 

Andere Seite: 

Oben links: Grundriss 

Oben rechts: Der mittlere Raum der Aus-
stellung 

Unten: Der letzte Raum der Ausstellung 
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Erweiterung der Ausstellungsflächen 
Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände 

Bayernstraße 110  

Sie erweiterte damit den 
Blickwinkel auf das folgen-
schwerste Kapitel deutscher 
Eisenbahngeschichte in der 
Nazidiktatur auf besondere 
Weise. 

Für das Ausstellungskon-
zept mussten Flächen im 
Erdgeschoss erschlossen 
werden, die bis dahin ledig-
lich als Behelfslager dien-
ten. Die Besucher wurden 
über einen Rundgang in die 
große Ausstellungshalle ge-
führt, in der eine Lichtinstal-
lation den Schlusspunkt bil-
dete. (Ausstellungs-
architektur Büro Müller-
Rieger, München) 

Es wurden neue Fluchtwege 
geschaffen, Brandabschnit-
te und Entrauchungsöffnun-
gen realisiert, außerdem die 
Brandmeldezentrale des 
Gebäudes erweitert und 
Alarmierungsanlagen einge-

baut. Damit stehen dem Do-
kumentationszentrum auch 
für weitere Projekte Son-
derausstellungsflächen in 
beträchtlicher Größe zur Ver-
fügung. Die reduzierte Mate-
rial- und Formensprache des 
Dokumentationszentrums 

(Entwurf Büro Günther Do-
menig, Graz) war bei allen 
baulichen Maßnahmen die 
Grundlage. Bauliche Eingrif-
fe wurden im Sinne des 
Denkmalschutzes mit mög-
lichst geringem Substanz-
verlust durchgeführt.
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Fassadensanierung 
Ehrenmal der Stadt Nürnberg  
An der Ehrenhalle 25, Luitpoldhain 

Bauherr 

Stadt Nürnberg 

Projektleitung 

Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Planung/Bauleitung 
ProDenkmal, Bamberg 

Tragwerksplanung
Trafektum/Büro Viezens, 
Nürnberg

Gesamtbaukosten 

290.000 € 

Bauzeit 

November 2008 - Februar 2009  

Das Ehrenmal der Stadt 
Nürnberg wurde in den 
1920er Jahren erbaut, der 
Architekt war Fritz Mayer 
(u.a. Theresienkrankenhaus, 
Wiederaufbau Pellerhaus). 

Die Nationalsozialisten in-
tegrierten das Gebäude in 
die Gesamtplanung des 
Reichsparteitagsgeländes, 
und machten es zum Mittel-
punkt der sog. Luitpoldare-
na. Seit der Zeit nach dem 
Zweiten Weltkrieg dient das 
Gebäude, wie ursprünglich 
geplant, wieder als Ehren-
mal der Stadt Nürnberg, nun 
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aber für die Opfer der bei-
den Weltkriege und der Ge-
waltherrschaft. 

Am Gebäude wurden die 
Deckenträger saniert, sowie 
die Fassadenplatten gerei-
nigt und gesichert. In Teilbe-
reichen wurden neue Fas-
sadenplatten eingebaut. Für 
diese Maßnahme konnte 
auf den Original-Steinbruch 
zugegriffen werden.  

Die Sicherung der Platten 
erfolgte über ein speziell 
entwickeltes Dübelsystem, 
welches kaum sichtbar ist. 
Somit konnte unter Wah-

Fassadensanierung 
Ehrenmal der Stadt Nürnberg  

An der Ehrenhalle 25, Luitpoldhain 

Oben: Ansicht Gesamtanlage 

Unten: Detail Bogen 

Andere Seite: 

Oben links: Deckenuntersicht 

Oben rechts: Pfeiler 

Unten: Sanierte Fassade mit Dübeln 

rung des Erscheinungsbil-
des und möglichst geringen 
Eingriffen die Substanz 
langfristig gesichert wer-
den. 
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Energetische Modernisierung 
Bildungszentrum
Untere Talgasse 8  

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Technik
Stadt Nürnberg, Hochbauamt 
Ingenieurbüro Pankrath, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

740.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 1.481 m² 
davon beheizte NGF  1.041 m²

Bauzeit 
April 2010 bis April 2011 

Im Gebäude des Bildungs-
zentrums wurde bereits 
2001 ein Pilotprojekt zur In-
nendämmung der  Außen-
wandflächen gestartet, wel-
ches in Baupauschalen-
Maßnahmen im Jahr 2008 
und 2009 weitergeführt wur-
de.   

Mit dem Konjunkturpaket 
konnte die Dämmung der 
Gebäudehülle komplettiert 
werden. Das Ziel der Maß-
nahme, die Anforderungen 
der Energieeinsparverord-
nung 2007 zu erfüllen, wur-
de erreicht.  
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Energetische Modernisierung 
Bildungszentrum

Untere Talgasse 8  

Folgende baulichen Maß-
nahmen wurden zur ener-
getischen Ertüchtigung des 
Gebäudes  durchgeführt: 
Innenwanddämmung an 
Außenwänden der noch 
nicht gedämmten Wandbe-
reiche, Austausch der Fens-
ter (im beheizten Bereich), 
Dämmung der obersten Ge-
schossdecke, Tausch des 
Heizkessels durch einen 
Brennwertkessel, Aus-
tausch der noch nicht er-
neuerten Heizkörper und 
der Beleuchtung. 

Parallel läuft bei dem Objekt 
seit Sommer 2009 die Mes-
sung von Holzfeuchten im 
Auflagerbereich der Holz-
balkenköpfe. Ziel ist, die 
Auswirkungen der Innen-
dämmung auf die Holz-
feuchte in kritischen Aufla-
gerbereich zu untersuchen 
und zu bewerten. 

Die Dienststelle KuF und 
Teile von BZ wurden für die 
Umbauphase ausgelagert. 

Oben: Grundriss 1. OG 

Unten: Sanierter Raum mit Innendämmung     
            während der Bauphase 

Andere Seite : 

Oben: Ansicht von Süd-Osten 

Unten: Dachstuhl 
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Brandschutzsanierung 
Meistersingerhalle 
Münchener Straße 21 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekturbüro Loebermann + 
Bernsdorf, Nürnberg

Technik
Bürogemeinschaft Duschl, Ro-
senheim/Becker+Becker, 
Braunschweig

Gesamtbaukosten 

12.400.000 €

Bauzeit 
Sofortmaßnahmen:  
Aug. 2005 bis Okt. 2006  
Hauptmaßnahmen: 

Aug. 2007 bis Sep. 2011 

Die Meistersingerhalle, fer-
tiggestellt 1963, entwickelte 
sich von einer reinen Kon-
zerthalle zu einer multifunk-
tionalen Stadthalle, in der 
neben den Musikveranstal-
tungen im Großen Saal 
auch Kongresse und Schu-
lungen statt finden. Die Hal-
le bietet bei voller Belegung 
Platz für über 3.000 Besu-
cher. 

Die Meistersingerhalle steht 
unter Denkmalschutz, da 
sie ein qualitätvolles Bei-
spiel für die Architektur der 
klassischen Moderne in un-

serer Stadt ist. Hier wurde 
hochwertiges Material mit 
einer klaren Formensprache 
eingesetzt. 

Darum war es eine beson-
dere Herausforderung, die 
gesamte Halle einer brand-
schutztechnischen Sanie-
rung zu unterziehen, ohne 
dass neue technische Ein-
bauten den Charakter der 
Halle stören.  

Es wurde zunächst ein 
Brandschutzkonzept erstellt, 
welches dann in mehreren 
Bauabschnitten umgesetzt 
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wurde. Durch die ständige 
Belegung der Halle konnten 
die Baumaßnahmen nur in 
den Sommerpausen erfol-
gen. 

Dabei musste die neue 
Sprinkleranlage in die Holz-
decke des Großen Saals 
ebenso integriert werden, 
wie die mechanische 
Rauchabzugsanlage in die 
Foyerdecke.  

Es wurden alle haustechni-
schen Versorgungsleitungen 
brandschutztechnisch er-
tüchtigt, und Brandschutztü-
ren eingebaut. 

Als letzter Bauabschnitt wur-
de 2011 eine neue Not-
stromversorgung in Betrieb 
genommen. 

Brandschutzsanierung 
Meistersingerhalle 

Münchener Straße 21  

Alle Bilder: Details im Foyer mit erneuer-
ter Decke 

Andere Seite: 

Oben: Detail Brandschutzverkleidung 

Unten: Großer Saal 
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Neubau Aussegnungshalle Erdbestattung 
Westfriedhof Nürnberg  
Schnieglinger Straße 71 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Architekt Günther Dechant, 
Nürnberg

Statik 
Rieger+Brandt, Planungsges. 
im Bauwesen mbH, Nürnberg

Technik
IB Helmut v. d. Heyden, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

1.700.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 247 m² 
BRI 5.858 m³

Bauzeit 
März 2010 bis November 2010 

Im Rahmen der ursprüngli-
chen Aufgabenstellung, die 
denkmalgeschützte Ausseg-
nungshalle zu sanieren, 
konnte der Raum- und Funk-
tionsbedarf innerhalb des 
Altbaus nicht umgesetzt wer-
den. Daraus entwickelte sich 
die Idee eines Neubaus: Es 
sollte ein Raum für Trauer-
feiern mit einer Größe bis zu 
200 Sitzplätzen errichtet 
werden. Sein Standort liegt 
gegenüber dem Altbau und 
ist aus der Symmetrieachse 
des Bestandes herausge-
rückt.  

Die kubische Gebäudeform 
des introvertierten Neubaus 
legt sich in das vorhandene 
Gelände hinein und ordnet 
sich hierarchisch dem beste-
henden, denkmalgeschütz-
ten Altbau unter. Der ruhige, 
neue Baukörper hat außen 
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Neubau Aussegnungshalle Erdbestattung 
Westfriedhof Nürnberg  

Schnieglinger Straße 71 

eine homogene Oberfläche 
ohne Fugen und Oberflä-
chenbauteile. Ein Wasser-
becken erstreckt sich ent-
lang des liegenden Fenster-
bandes. Der Glockenturm 
mit Platzgestaltung vervoll-
ständigt den Landschafts-
raum. 

Der klar geschnittene Innen-
raum empfängt und leitet 
die Trauergemeinde auf 
dem Weg des Abschieds. 
Die Aufbahrungsnische wird 
durch ein Oberlicht in Ta-
geslicht getaucht, dahinter 
situieren sich die Räume für 
die Geistlichen, die Technik-
räume befinden sich dar-
über im ersten Oberge-
schoss. Der Fußboden 
nimmt das vorhandene Ge-
lände auf und steigt nach 
hinten an, um den Blickkon-
takt zu ermöglichen. Die 
Wände sind aus Sichtbeton 
mit Brettstruktur. Leuchten, 
Möbel und Einbauten wur-
den individuell für das Ge-
bäude entworfen. 

Die Glasfassade am Ein-
gang wurde mit gedruckten 
Folien beklebt, die das Wort 
Erde in 16 verschiedenen 
Sprachen wiedergibt.

Oben: Nordansicht mit Platz und Eingang 

Mitte: Andachtsraum 

Unten: Außenanlagenplan 

Andere Seite: 

Oben: Ostansicht mit Glockenturm 

Unten: Glasfassade Eingang mit Altbau 
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Modernisierung und Sanierung Haus 4
Pflegezentrum Sebastianspital 
Veilhofstraße 38 

Bauherr 
Stadt Nürnberg, NürnbergStift  

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt 

Planung/Bauleitung 
Haid+Partner GmbH, Nürnberg 

Technik 
Burghart Ingenieure GmbH, 
Nürnberg 
SanplanPlanungsgesellschaft 
GmbH & Co. KG, Nürnberg 

Gesamtbaukosten 

7.829.000 € 

Flächen und Rauminhalte 
NF 2.107 m² 
BRI 18.764 m³

Bauzeit 
Mai 2008 bis Mai 2010

Das aus dem Jahre 1974 
stammende Bestandsgebäu-
de „Haus der Stiftung Spar-
kasse“ (Haus 4) wird vom 
NürnbergStift als Altenpfle-
geheim im Pflegezentrum 
Sebastianspital betrieben. 

Im Haus befinden sich Pfle-
gebereiche, verteilt auf 4 ge-
staffelte Geschosse, die Ge-
genstand der Modernisie-
rung und Sanierung waren, 
sowie ein zum Wöhrder See 
orientiertes Hanggeschoss 
mit Therapiebereich und öf-
fentlichem Cafe. 
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Die Pflegezimmer waren 
bisher als Zweibettzimmer 
konzipiert und verfügten 
über eine kleine Nasszelle 
mit WC und Waschtisch. Die 
Raumgrößen der Pflegezim-
mer entsprachen nicht mehr 
dem aktuellen Standard. Die 
Nasszellen der Patienten-
zimmer hatten keine eige-
nen Duschen und waren 
nicht barrierefrei ausgelegt. 
Die gemeinschaftlichen Auf-
enthalts- und Speiseberei-
che im EG und 1.OG waren 
ohne direkten Bezug nach 
außen angeordnet. 

Der Einbettzimmeranteil 
konnte durch die Moderni-
sierung erhöht, die Zweibett-
zimmer durch einen vorgela-
gerten Wintergarten dem 
aktuellen Pflegestandard 
hinsichtlich der Raumgröße 
angepasst werden. Alle Pati-
entenzimmernasszellen wur-
den in Bezug auf Größe und 
Ausstattung modernisiert, 
mit einer zusätzlichen Du-
sche ausgestattet und bar-
rierefrei ausgeführt. Darüber 
hinaus wurde das Gebäude 
an die aktuellen Brand-
schutzanforderungen ange-
passt. 

Oben: Bewohnerzimmer 

Unten: Grundriss 1. OG 

Andere Seite 

Oben: Südterrasse 3. OG 

Unten: Südterrasse 1. OG 

Modernisierung und Sanierung Haus 4
Pflegezentrum Sebastianspital 

Veilhofstraße 38 



Seite 66 Baureferat Hochbauamt 
H/B-5 

Neubau 
Integrierten Leitstelle (ILS) 
Regenstr. 8 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
S+P Gesellschaft von Archi-
tekten mbH 

Statik 
Rieger+Brandt, Planungsges. 
im Bauwesen mbH, Nürnberg

Technik 
Kplan AG, Abensberg

Gesamtbaukosten 

9.230.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 1.000 m² 
BRI 6.000 m³

Bauzeit 
Okt. 2007 bis Sept. 2010

Die Integrierte Leitstelle 
(ILS) dient der zentralen 
Annahme von Hilfeersu-
chen und zur Alarmierung 
von Einsatzkräften des 
Rettungsdienstes und der 
Feuerwehr für den Groß-
raum Nürnberg, Fürth und 
Erlangen über die zentrale 
Notrufnummer 112. 

Hierfür wurde ein Neubau 
auf dem Gelände der Feu-
erwache 4 nahe dem Nürn-
berger Hafen errichtet. Die 
Hauptfassade ist dem 
Rhein-Main-Donau-Kanal 
zugewandt. 
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Neubau 
Integrierten Leitstelle (ILS) 

Regenstr. 8 

Im Erdgeschoss sind Tech-
nik- und Sanitärräume an-
geordnet. Die Büros befin-
den sich im 1. OG. Das 
Herzstück der Leitstelle 
stellt im 2. OG der Leitstel-
lenbetriebsraum mit den 
Arbeitsplätzen der Einsatz-
disponenten dar.  

Der Baukörper fügt sich in 
seiner ruhigen und moder-
nen Formensprache in den 
Bestand ein. Die Metallfas-
sade nimmt die Lichtspiele 
des Rhein-Main-Donau-
Kanals auf. 

Die Kosten der Baumaß-
nahme wurden von der 
Stadt Nürnberg und dem 
Freistaat Bayern anteilig 
getragen. 

Die großzügigen Fenster-
flächen gestatten schöne 
Ausblicke auf den Rhein-
Main-Donau-Kanal. Ein 
wichtiger Aspekt, der ne-
ben dem wertigen Farb- 
und Materialkonzept, eine 
hohe Aufenthaltsqualität in 
dem rund um die Uhr be-
setzten Gebäude sicher-
stellt.  

Links: Eingangsbereich 

Rechts: Grundriss Leitstellenbetriebsraum 

Andere Seite: 

Oben: Südfassade 

Mitte:  Ostfassade 



Seite 68 Baureferat Hochbauamt 
H/B-5 

Energetische Sanierung 
Rathaus 
Fünferplatz 2 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Objektüberwachung 
rs-a diana iglesis architektin 
bda + team, Nürnberg

Bauphysik 
IBN Bauphysik Consult, Ingol-
stadt

SiGeKo 
ISG Bau, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

1.280.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 5.950 m² 
BRI 28.500 m³

Bauzeit 
März 2010 bis August 2010  

Bei dem Objekt handelt es 
sich um ein denkmalge-
schütztes Verwaltungsge-
bäude als Teilgebäude des 
Rathauses mit Sitzungs-
saal aus dem Baujahr 
1898. Zur energetischen 
Modernisierung des Ge-
bäudes mit der Erreichung 
des Altbaustandards ge-
mäß Energieeinsparverord-
nung 2007 wurden weitrei-
chende Maßnahmen 
durchgeführt. 

So wurde die Neueinde-
ckung der gesamten Dach-
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Energetische Sanierung 
Rathaus 
Fünferplatz 2 

flächen mit Wärmedäm-
mung in den beheizten Be-
reichen und Dachgauben 
ausgeführt. Die Holzfenster 
wurden ausgetauscht und 
mit einer Wärmeschutzver-
glasung versehen. Dabei 
wurden die denkmalge-
schützten Bleiverglasungen 
ausgenommen. Die Fens-
ter auf der Süd-, West- und 
Ostseite konnten aus Grün-
den des Denkmalschutzes 
nur mit einer Sonnen-
schutzverglasung ausge-
führt werden. 

Alle Bilder diese Seite:  

Ausführungs- und Fensterdetails 

Andere Seite: 

Oben: Ostansicht vor der Sanierung 

Mitte: Eingangsseite nach der Sanierung 

Bei der Berechnung des 
energetischen Standards 
wurde der Jahresprimär-
energiebedarf geringfügig 
unterschritten. Beim spezi-
fischen Transmissionswär-
metransferkoeffizienten 
wurde eine Unterschreitung 
der Anforderungen um 
rund 9% erzielt. 

Die Kosten der Modernisie-
rungsmaßnahme wurden 
im Rahmen des Konjunk-
turpaketes II von der Bun-
desregierung und vom 
Freistaat Bayern gefördert. 
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Energetische Sanierung 
Verwaltungsgebäude 
Stöpselgasse 4 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Planung/Bauleitung 
Ingenieurbüro Wieczorek, 
Nürnberg 

Technik 
dess+falk GmbH Ingenieurge-
meinschaft, Nürnberg

Gesamtbaukosten 

1.677.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 8.925 m² 
BRI 2.780 m³

Bauzeit 
Sep. 2009 bis Nov. 2010

Mit der energetischen Mo-
dernisierung des Gebäudes 
aus dem Jahr 1972 wurde 
der Neubaustandard gemäß 
EnEV 2007 erreicht. Zur 
energetischen Ertüchtigung 
der Gebäudeaußenhülle 
wurden folgende baulichen 
Maßnahmen durchgeführt: 

Die Kerndämmung des Luft-
spaltes der vorgehängten 
Betonfertigteilfassade hinter 
dem Klinkermauerwerk im 
Bereich beheizter Innenräu-
me wurde mit einer  Einblas-
dämmung gefüllt. Die Au-
ßendämmung der Beton-
stürze über den Fenstern 
wurde mit hochdämmenden 
dampfdiffusionsoffenen Cal-
ciumsilikatplatten ausge-
führt. Weiterhin wurden 
neue Wärmeschutzfenster 
und neue Eingangstüren 
eingebaut. 

Die Decke in der Tiefgarage 

Oben links: Ansicht von Nord-Westen 

Oben rechts: Fassade der Nordseite 

Mitte: Innenhof 

Unten: Fassade zur Stöpselgasse 

Andere Seite: 

Oben: Grundriss Erdgeschoss 

Unten: Detail Fenster vor der Sanierung 
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Energetische Sanierung 
Verwaltungsgebäude 

Stöpselgasse 4 

wurde gedämmt. An der Ost- 
und Westfassade wurde ein 
elektrisch betriebener, au-
ßenliegender Sonnenschutz 
angebracht. 

Wegen des hohen Energie-
verbrauchs wurden u.a. die 
veralteten Klimaanlagen 
rückgebaut und durch ener-
gieeffizientere Anlagen er-
setzt. Die Bauarbeiten muss-
ten bei laufendem Betrieb 
durchgeführt werden. Dies 
erforderte eine intensive 
Vorplanung und eine gute 
Abstimmung zwischen allen 
Beteiligten. 
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Sanierung und Umbau 
Heilig-Geist-Haus 
Hans-Sachs-Platz 2 

Bauherr 
Stadt Nürnberg

Projektleitung/Entwurf 
Stadt Nürnberg, Hochbauamt

Ausführung/Bauleitung 
Haid+Partner GmbH, Nürnberg  

Technik 
Burghart Ingenieure GmbH, 
Nürnberg 
SanPlan GmbH &  Co. KG, 
Nürnberg

Gesamtbaukosten 
10.900.000 €

Flächen und Rauminhalte 
NF 3.130 m² 
BRI 20.040 m³

Bauzeit 
Nov. 2008 bis Dez. 2010

Das Heilig-Geist-Haus, ein 
wichtiges Denkmal der 
Nürnberger Wiederaufbau-
architektur, war um 1960 als 
kirchliches Studentenwohn-
heim auf den Überresten der 
gotischen Heilig-Geist-
Kirche erbaut worden. Die 
Stadt Nürnberg hat das An-
wesen 2003 übernommen, 
um es einer weiteren öffent-
lichen Nutzung zuzuführen. 
Grundlage der Planungen 
im Hochbauamt war das 
neue Nutzungskonzept als 

Seniorenrathaus und Inter-
nationales Haus, sowie die 
Ansiedlung des Orchester-
betriebes der Hochschule 
für Musik im hausinternen 
Festsaal und dessen Nut-
zung als moderner Veran-
staltungsort. Darüber hinaus 
waren die zeitgemäßen An-
forderungen an Bürobetrieb, 
Brandschutz, Energiebedarf 
und Barrierefreiheit zu erfül-
len. Die gesamte Haustech-
nik war zu erneuern. 



Seite 73 Baureferat Hochbauamt 

Oben: Blick in das Foyer mit Aufgang zur 
Kapelle 

Mitte: Denkmalgeschützter Saal nach der 
Sanierung 

Unten: Der Eingangsbereich heute 

Andere Seite: 

Oben links: Sanierungsarbeiten im Saal 

Oben rechts: Neuer Ausstellungsbereich 

Unten: Der Eingangsbereich aus den 
60er Jahren 

H/B-5 

Sanierung und Umbau 
Heilig-Geist-Haus 

Hans-Sachs-Platz 2 

Der Baueingabe Ende 2007 
folgten die Schadstofferfas-
sung und das VOF-
Verfahren zur Auswahl des 
Büros, das die Bauabwick-
lung übernahm. Ende 2008 
wurde mit den Entkernungs-
arbeiten begonnen. Im di-
rekten Umfeld des Baufel-
des fanden weiterhin der 
beliebte Kinderweihnachts-
markt und das Altstadtfest 
statt. In zwei Jahren Bauzeit 
wurden die umfangreiche 
Generalsanierung und der 
Umbau fertiggestellt, so 
dass Anfang 2011 die Nut-
zung des erneuerten Heilig-
Geist-Hauses aufgenom-
men werden konnte. 
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Staatstheater 
Opernhaus 
Erneuerung der Dimmeranlage für die Bühnenbeleuchtung 

Die bisherige Dimmeranlage 
sowie die Stromversorgung 
zur Steuerung der Bühnen-
beleuchtung in der Oper 
Nürnberg wurde bereits 
1961 eingebaut. 

Als Magnetverstärkeranlage 
entsprach sie dem damali-
gen Stand der Technik. 

Nach nunmehr fast 50 Jah-
ren war die Anlage abgewirt-
schaftet und Ersatzteile 
kaum noch zu bekommen. 
Auch aus energetischer 
Sicht war die Erneuerung 
dringend erforderlich. 

Mit der Erneuerung der Dim-
meranlage wurde technolo-
gisches Neuland betreten, 
da die jetzt eingebaute 
Technik in Deutschland erst-
malig in einem Opernhaus 
verwendet wurde. Der Dimm
-Effekt wird dabei erreicht, 
indem die Amplitude der Si-
nuswelle verändert wird. 
Dieser Prozess ist vor allem 
für die Scheinwerfer und ih-
re Leuchtmittel überaus vor-
teilhaft. Das Klirren der Lam-
pen wird dadurch vermie-
den. 

Im Zuge der Modernisierung 
wurde neben der Dimmeran-
lage auch die Verkabelung 
der Steuerung neu instal-
liert. Das ganze System 
wurde auf zwei Arten verka-
belt. Zum einen sind die 
Lichtstellpulte über Ethernet-
Leitungen mit den Dimmern 
verbunden, zum anderen 
aber auch über Data Mining 

Oben: Altanlage von 1961  

Unten: Demontierte Altanlage, Bestand an 

Leitungen  

Andere Seite Oben: Anklemmen der Lei-

tungen  

Andere Seite Unten: Neue Anlage  
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Staatstheater 
Opernhaus 

Erneuerung der Dimmeranlage für die Bühnenbeleuchtung 

Extensions (DMX). Die 
Steuerung erfolgt damit jetzt 
volldigital. 

Die Hauptstromversorgung 
der Bühnenbeleuchtung 
wurde zeitgleich ebenfalls 
erneuert. 

Im Untergeschoss der Oper 
gab es bereits für die Mag-
netverstärkeranlage einen 
ausreichend dimensionier-
ten Dimmerraum. Damals 
war der gesamte Raum ge-
füllt mit der alten Anlage, 
durch die moderne Hard-
ware-Architektur der neuen 

Dimmer wird der Raum mitt-
lerweile aber nur noch zur 
Hälfte genutzt.  

Mit dem neuen Dimmersys-
tem ist es in Nürnberg ge-
lungen eine historische 
Spielstätte mit modernster 
Technik zu koppeln. Der 
komplette Austausch der 
Dimmeranlage inklusive des 
Probelaufes wurde in fünf 
Wochen spielfreier Som-
merpause der Oper durch-
geführt. 
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Staatstheater 
Schauspielhaus 
Erneuerung der Bühnentechnik 

Die im Schauspielhaus vor 
der jetzigen Sanierung vor-
handenen und seit der Er-
richtung in den 50er Jahren 
weitgehend unverändert ge-
bliebenen bühnentechni-
schen Einrichtungen genüg-
ten in keinster Weise den 
zwischenzeitlich gestiege-
nen sicherheits- und nutzer-
spezifischen Anforderungen, 
die heute an derartige Anla-
gen gestellt werden. So be-
stand die eingebaute Büh-
nentechnik im Bereich der 
Untermaschinerie nur aus 
einem einzigen elektrisch 
betriebenen Transportpodi-
um mit einer Breite von 12m 
und einer Tiefe von 2,12 m. 
Vier weitere elektrisch be-
triebene Seilpodien waren 
zwar vorgesehen, die ent-
sprechenden Antriebe für 
eine bestimmungsgemäße 
Nutzung wurden aber nie 
eingebaut. 

Die Obermaschinerie be-
stand im Wesentlichen aus 
einer Portalbrücke und ei-
nem Oberlichtzug mit elekt-
rischen Antriebsmaschinen, 
insgesamt 42 Handkonter-
züge sowie einer handbetä-
tigten Zuganlage für den 
Hauptvorhang. Für die Er-
weiterung der szenischen 
Möglichkeiten wurden als 
einzige Neuerung in den 
90er Jahren 6 Punktzüge in 
Form von umständlich um-
hängbaren Elektrokettenzü-
gen im Schnürboden instal-
liert. 

Im Rahmen der Ende 2010 
abgeschlossenen General-
sanierung des Schauspiel-
hauses wurde neben dem 
Neubau des Foyers, den 
gesamten baulichen Sanie-
rungen, der Gesamterneu-
erung der haustechnischen 

Anlagen und Installationen, 
sowie der Ton- und Be-
leuchtungstechnik auch die 
Bühnentechnik der Ober- 
und Untermaschinerie mit 
dem gesamten hierfür er-
forderlichen Stahlbau nach 
nahezu vollständiger Ent-
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Andere Seite Oben: alter Oberlichtzug 

Andere Seite Unten: Beholzungsarbeiten 

an Bühnenwagen und Drehscheibe  

Oben links: Podienanlage zur Hinterbühne 

Oben rechts: Schnürboden vor der Sanie-

rung  

Unten: Schnürboden nach der Sanierung  

H/T-MST 

Staatstheater 
Schauspielhaus 

Erneuerung der Bühnentechnik 

kernung des Bühnenturms 
von Grund auf neu aufge-
baut. 

Die neue Untermaschinerie 
mit Steuerung besteht heu-
te aus vier einzeln verfahr-
baren Seilpodien mit einer 
Breite von 12 m und einer 
Tiefe von je 2,5 m bzw. 3,0 
m mit darunter abgehäng-
ten Schlepppodien für die 
Aufnahme z.B. der zwei 
vorhandenen Personenver-
senkungen. Das Oberge-
deck jedes Podiums weist 
Versenkungsklappen für 
z.B. szenische Auftritte von 
unten auf und kann über 
die gesamte Podienbreite 
mit einem maximalen An-
stellwinkel von 10° schräg 
gestellt werden. Bei ent-
sprechender Stellung der 
einzelnen Podien kann da-
mit eine durchgängig über 
z.B. alle vier Podien rei-

chende schräge Rampe 
ausgebildet werden. 

Die neue Obermaschinerie 
einschließlich dazugehöri-
ger Steuerung umfasst 36 
elektrische Prospektzüge, 
zwei elektrische Oberlicht-
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Staatstheater 
Schauspielhaus 
Erneuerung der Bühnentechnik 

züge mit Gerüsten für die 
Aufnahme von Scheinwer-
fern, zwei seitliche Ober-
lichtzüge unter den Gale-
rien, drei Vorbühnenzüge, 
einer elektrischen Vorhang-
zuganlage, 10 auf dem 
Schnürboden installierten 
Punktzügen sowie vier Hin-
terbühnenzüge. Bis auf die 
Antriebe der Punktzüge 
und der Hubeinrichtung für 
den Drehscheibenwagen 
sind alle Winden der ei-
gentlichen Obermaschine-
rie (ohne Vor- und Hinter-
bühnenzüge) übereinander 

in 2 Ebenen seitlich und an 
der linken Bühnenturm-
wand mit Zugang über die 
Galeriestege installiert. Die 
gesamte Bühnenmaschine-
rie wird vervollständigt 
durch einen verfahrbaren 
und im Bereich der Podien 
bodenbündig mit dem Büh-
nenboden einsenkbaren 
Bühnenwagen mit einge-
bauter Drehscheibe. Die 
Außenabmessungen des 
Bühnenwagens betragen 
dabei ca. 10,5 m x 12 m, 
der Durchmesser der ein-
gebauten Drehscheibe be-
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Andere Seite Oben: Handkonterzüge  

Andere Seite Unten: Test Klappmechanis-

mus Bühnenwagen mit Drehscheibe  

Oben links:  Punktzuganlage Schnürboden 

Oben rechts: Seilwinden Obernmaschinerie 

Unten links: Bühnenwagen mit Drehscheibe  

Unten rechts: Details Handkonterzüge 

H/T-MST 

Staatstheater 
Schauspielhaus 

Erneuerung der Bühnentechnik 

läuft sich auf 10 m. Als Be-
sonderheit kann dieser ca. 
19 t schwere Wagen mit 
Drehscheibe bei Nichtnut-
zung mittig geklappt an 
Tragseilen unter den 
Schnürboden gezogen wer-
den. 

Das Gesamtinvestitionsvo-
lumen allein für die büh-
nentechnischen Anlagen 
betrug 7,3 Mio €. 
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Kommunales Energiemanagement (KEM) 
Aufgaben und Ziele

Es ist nicht nur eine globale sondern auch eine kommunale 
Aufgabe, dem Klimawandel entgegenzuwirken, Ressourcen-
schutz zu betreiben und somit konsequent nach den Prinzipien 
einer umfassenden Nachhaltigkeit zu handeln. Diese Aufgabe 
macht  sich der Nürnberger Stadtrat zu eigen. Überdies ver-
pflichtete er sich bis zum Jahr 2020 den CO2-Ausstoß in Nürn-
berg um 40% zu verringern und den Anteil an regenerativer 
Energie bis 2020 auf 20% anzuheben. Auch durch den Beitritt 
der Stadt Nürnberg zum „Covenant of Mayors“ (Konvent der 
Bürgermeister) im Jahr 2009 wird der Klimaschutz erneut als 
wichtiges politisches Ziel benannt. 

Im Abrechnungsjahr 2009 hatten die ca. 1.300 städtischen Ge-
bäude (Dienststellen inkl. Eigenbetriebe und Klinikum) einen 
Gesamtheizenergieverbrauch von ca. 231 GWh. Dies ent-
spricht in etwa dem Verbrauch von 14.400 Einfamilienhäusern. 
Der gesamte Stromverbrauch lag bei ca. 157 GWh, was in et-
wa dem Verbrauch von 39.000 Einfamilienhäusern entspricht. 

Die Gesamtenergiekosten 
beliefen sich auf ca. 39,2 
Mio. EUR. Anhand dieser 
Dimensionen wird deutlich, 
wie wichtig es ist, den Ener-
gieverbrauch der städti-
schen Gebäude zu reduzie-
ren und es ist nachvollzieh-
bar, dass ein großes Ein-
sparpotential vorhanden ist. 

Ziele des KEM sind die Ver-
ringerung der Schadstoff-
emissionen für den städti-
schen Gebäudebestand, die 
Optimierung von Verbräu-
chen und Reduzierung der 
Kosten sowie die Wahrneh-
mung einer Vorbildfunktion 
in der kommunalen Klima-
schutzpolitik. 

Strategien zur Umsetzung 
der Ziele sind die Überwa-
chung des Verbrauchs und 
Einfluss auf den Betrieb, die 
Verbrauchsreduzierung 

durch nichtinvestive und or-
ganisatorische Maßnahmen, 
die Sanierung von Gebäu-
den und Anlagen, energieef-
fiziente Errichtung von Neu-
bauten, die verstärkte Ver-
wendung erneuerbare Ener-
gien, die gezielte Einfluss-
nahme auf das Nutzerver-
halten durch Information 
und Motivation, sowie die 
Kostensenkung durch Ver-
tragsgestaltung. 

Das Kommunale Energie-
management der Stadt 
Nürnberg ist wichtiger Teil 
eines leistungsfähigen tech-
nischen Gebäudemanage-
ments. KEM verfolgt neben 
dem klassischen gebäude-
bezogenen Energiemanage-
ment, dessen Hauptbe-
standteile das Energiecont-
rolling, die Betriebsoptimie-
rung und das Vertragswe-
sen sind, einen ganzheitli-

chen Betrachtungsansatz 
bei Neubau-, Sanierungs- 
und Unterhaltsmaßnahmen. 
So ist das KEM inzwischen 
fest in die Planungsabläufe 
beim Hochbauamt integriert 
und greift gezielt in die Pla-
nung und Ausführung von 
Neubauten und Bestands-
sanierungen ein. KEM hat 
seine Aufgabenschwerpunk-
te in den letzten Jahren 
deutlich ausgebaut und er-
weitert.  

Bei wichtigen Projekten wird 
die energetische Pro-
jektsteuerung übernommen 
und damit die energetischen 
Lebenszyklus- und Folge-
kosten der städtischen Ge-
bäude optimiert. Das KEM 
ist ein Kompetenzzentrum 
innerhalb der Stadtverwal-
tung für das Thema Energie 
und agiert als Initiator, Moti-
vator und Projektbegleiter. 
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Kommunales Energiemanagement (KEM) 
Energiesparpreis für städtische Dienststellen 

Für alle städtischen Dienst-
stellen wird seit 2003 zwei-
jährig ein Energiesparpreis 
ausgelobt. Hiermit sollen 
Dienststellen gewürdigt wer-
den, die einen besonderen 
Beitrag zur Energie- und 
Kosteneinsparung geleistet 
haben. Mit der Preis-
verleihung werden herausra-
gende Initiativen zur Ener-
gieeinsparung, wie gezielte 
organisatorische oder auch 
eigene investive Maßnah-
men sowie die tatsächlich 
erreichten Verbrauchsredu-
zierungen honoriert. Der 
Energiesparpreis ist mit 
6.000 EUR dotiert und finan-
ziert sich über die Einspei-
severgütungen der stadtei-
genen Fotovoltaikanla-
gen.Im Juli 2010 wurde der 
Energiesparpreis 2010 der 
Stadt Nürnberg zum fünften 
Mal vergeben. Baureferent 
Wolfgang Baumann würdig-
te die Preisträger im Rah-
men einer Preisverleihung.  

Der 1. Preis ging an den 
Tiergarten Nürnberg. Mit 
dem 2. Preis wurde Nürn-
bergBad und mit dem 3. 
Preis das Pädagogische In-
stitut ausgezeichnet. Zusätz-

Abbildung: Preisträger beim Energiespar-

preis 2010 

Abbildung: Urkunde vom Energiesparpreis  

lich wurden noch zwei Son-
derpreise in der Kategorie 
Kultur- und Veranstaltungs-
gebäude an das Loni-Übler-
Haus und in der Kategorie 
Solarenergie an das Bürge-
ramt Ost verliehen. Weitere 
Teilnehmer an dem Wettbe-
werb waren Friedhof Box-
dorf, Gemeinschaftshaus 
Langwasser, Hochbauamt, 
Museum Industriekultur, 
Nachbarschaftshaus 
Gostenhof, NürnbergStift, 
SportService, südpunkt, 
Umweltamt, Villa Leon und 
Westfriedhof. 
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Kommunales Energiemanagement (KEM) 
Aushangpflicht für Energiepässe 

Die am 01.10.2007 in Kraft 
getretene Energieeinspar-
verordnung EnEV 2007 wur-
de ab dem 01.10.2009 
durch die novellierte EnEV 
2009 ersetzt. Beide Verord-
nungen legen eine Aus-
hangpflicht von Energieaus-
weisen in öffentlichen Ge-
bäuden ab 1.000 m² Netto-
grundfläche fest.  

Bei der Stadt Nürnberg be-
traf dies zunächst ca. 180 
Gebäude. Die notwendigen 
Datenerhebungen, die Be-
rechnungen, die eigentliche 
Passerstellung sowie die 
Organisation der Aushänge 
wurden vom KEM in Koope-
ration mit dem Bereich Bau 
des Hochbauamtes durch-
geführt. Dies war durch eine 

sehr gute Datenlage bei 
den Energieverbräuchen, 
aufgrund des Energiecont-
rollings, möglich. 

Durch die neue EU-Gebäu-
derichtlinie wird die Aus-
hangpflicht auf Nichtwohn-
gebäude mit einer Fläche 
größer 500 m² ab 2012 und 
größer 250 m² ab 2015 
ausgeweitet. Dadurch wer-
den zusätzliche Aushang-
pflichten notwendig.

Oben links: Energieausweis 

Oben rechts: Stadtratsbeschluss 

Unten links: Diagramm zum Vergleich 
der Energieverbräuche, der Vorgaben 
des Staates sowie der Zielsetzung der 
Stadt Nürnberg 
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Kommunales Energiemanagement (KEM) 
KEiM

Energieeinsparprogramm an Nürnberger Schulen 

hilfen. Der regelmäßig statt-
findende Arbeitskreis KEiM 
dient der Vernetzung der 
Schulen untereinander und 
hilft bei der Realisierung von 
Projekten. 

Im Rahmen einer Vortrags-
reihe wurde KEiM in den 
Jahren 2008 und 2009 an elf 
Schulen vorgestellt. Das 
Nutzerverhalten der Lehr-
kräfte und der SchülerInnen 
wird hierdurch positiv beein-
flusst. Um die Motivation 
hoch zu halten, ist für 
Dienststellen mit pädagogi-
schen Aufgabeninhalten 
(Schulen und Jugendamt) 
ein Bonussystem installiert 
worden, bei dem die realen 
Einsparerfolge der Schulen 
als auch die pädagogische 
Arbeit der Schulen honoriert 
werden. Alle eingereichten 
Projekte werden jährlich im 

In Zusammenarbeit mit dem 
Pädagogischen Institut (PI) 
und der Schulpsychologie 
(SPI) betreut das KEM seit 
13 Jahren das Schulpro-
gramm KEiM (Keep Energy 
in Mind).  

Gemeinsam mit den KEiM-
Beauftragten der Schulen 
werden Ideen und Maßnah-
men für Energie- und Was-
sereinsparungen entwickelt 
und durchgeführt. Hierfür 
übernimmt das KEM die 
technische Betreuung. Die 
Schulen werden bei ihren 
Energiesparprojekten unter-
stützt und im Rahmen von 
Gebäudebegehungen wer-
den Einsparmöglichkeiten 
entdeckt. Die Schulen er-
halten pädagogische und 
technische Unterstützung 
sowie lehrplankonforme 
Materialien und Unterrichts-

Rahmen einer Preisverlei-
hung durch den Bürgermeis-
ter und den Baureferenten 
gewürdigt. 

Im Oktober 2009 fand an-
lässlich des 10-jährigen Ju-
biläums des KEiM-Program-
mes eine Fachtagung mit 
Podiumsdiskussion zum 
Thema „Klasse Klima durch 
die Schulen! — Welchen Bei-
trag können Schulen zum 
Klimaschutz leisten?“ statt.  
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Kommunales Energiemanagement (KEM) 
Innendämmprojekt 

Im Jahr 2000 startete die 
Stadt Nürnberg ihr „Innen-
dämmprojekt“. Dem Pilot-
projekt (mit der TU Dresden: 
Laufzeit 2000 bis 2003 in 
den beiden Gebäuden Her-
renschießhaus und Gemein-
schaftshaus Langwasser) 
folgten zwei Bauvorhaben 
mit Innendämmung von 
Stahlbetondächern. 2004 
konnte das erste größere 
Projekt, die Sanierung der 
Kindertagesstätte Schlacht-
hof, bei der das ganze Ge-
bäude mit einer Innendäm-
mung ausgestattet wurde, 
abgeschlossen werden. 

Im Hochbauamt ist ein enor-
mer Zuwachs an Know-how 
bei Planung und Ausfüh-
rungsüberwachung zu ver-
zeichnen. Positiv sind auch 
die Lerneffekte bei den be-
teiligten regionalen Hand-
werksfirmen zu vermerken. 
In der Region und bundes-
weit wird große Resonanz 
registriert.  

Oben: Einbau von einer Innendäm-
mung sowie von Messfühlern an den 
Köpfen zur Holzbalkendecke. 

In den Jahren danach folg-
ten 12 kleinere und sechs 
größere Baumaßnahmen 
unter Verwendung von In-
nendämmungen. Vier wei-
tere große Projekte sind 
derzeit in der Planungspha-
se.  

Aus dem Pilotprojekt ist in-
zwischen Alltäglichkeit ge-
worden. Der auch öffent-
lichkeitswirksame Erfolg 
des ursprünglichen Innen-
dämmprojekts hat die 
Skeptiker überzeugen kön-
nen.  



• Auszeichnungen
• Energetische Standards
• Wettbewerbe
• Konjunkturpaket II 
• WC-Sanierungen
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1. Ausgangssituation 

Der südpunkt, der im Januar 2009 von der Stadt Nürnberg 
eingeweiht wurde, ist als multifunktionelles Stadtteilzentrum 
gleichermaßen interkultureller Treffpunkt, Ort der Integration 
und Ort der Weiterbildung, wobei lebenslanges Lernen als 
Leitlinie des Hauses gilt. Der südpunkt beheimatet die städ-
tischen Dienststellen Bildungszentrum, Stadtbibliothek und 
das Amt für Kultur und Freizeit. 

Das innovative und bundesweit einmalige Passivhaus spart 
gleichzeitig Heizenergie und Strom. Erreicht wird dies durch 
eine sehr gute Wärmedämmung und die luftdichte Ausfüh-
rung der Gebäudehülle, durch Fensterflächen mit 3-fach-
Wärmeschutzverglasung und eine hocheffiziente Lüftungs-
anlage mit Wärmerückgewinnung. Im Sommer stabilisieren 
die Betondecken als thermischer Puffer die Raumtempera-
tur, wobei sie über Nachtlüftung gekühlt werden. Erdsonden 
werden zur passiven Kühlung und auch zur Grundbehei-
zung mittels Wärmepumpe genutzt. Eine energieeffiziente 
Kunstlichtausstattung und ein Sonnenschutz mit Tageslicht-
funktion runden das Technikkonzept ab. 

Eine architektonische Herausforderung war die Einbindung 
eines denkmalgeschützten Arbeiterwohnhauses, die sehr 
gut gelungen ist und die Bedeutung des Gebäudes als neu-
es „Leuchtzeichen“ für den Stadtteil unterstreicht.

Preisauszeichnungen  
südpunkt Nürnberg  
Pillenreuther Straße 147 

2. Wettbewerb Kommuna-
ler Klimaschutz 2010 des 
Bundesumweltministeri-

ums 

Die parlamentarische 
Staatssekretärin im Bundes-
ministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsi-
cherheit, Katharina Reiche, 
hat den südpunkt im Rah-
men des Bundeswettbe-
werbs „Kommunaler Klima-
schutz 2010“, den das Bun-
desumweltministerium in 
Kooperation mit der 
„Servicestelle: Kommunaler 
Klimaschutz“ auslobt, in der 
Kategorie „Innovative techni-
sche und/oder bauliche 
Maßnahmen für den Klima-
schutz in einem kommuna-
len Gebäude oder einer 
kommunalen Einrichtung“ 
als eine von drei Preisträge-
rInnen ausgezeichnet. Um-
weltreferent Dr. Peter 
Pluschke nahm am 
18.11.2010 den Preis in 
Bonn entgegen. Laut Wett-
bewerbsregeln muss die 
Stadt Nürnberg das Preis-
geld in Höhe von 40.000 Eu-
ro wieder in die Umsetzung 
eines Klimaschutz-
Vorhabens investieren.  

Bei diesem Wettbewerb 
wurden insgesamt 172 Bei-
träge in drei unterschiedli-
chen Kategorien eingereicht. 
In der Kategorie „Innovative 
Maßnahmen“ gab es 70 Be-
werber, aus denen drei Ge-
winner ausgewählt wurden.  

Das Hochbauamt hat mit 
dem Neubau des Passiv-
hauses südpunkt – Forum 
für Bildung und Kultur her-
ausragende Preise erhalten. 
Sie verleihen dem größten 
Kultur- und Bildungszentrum 
in Passivhausbauweise 
überregionale Bedeutung 
und sind zugleich Verpflich-
tung für die Stadt Nürnberg, 
mit dem Klimaschutz ernst 
zu machen.  
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Preisauszeichnung  
Wettbewerb Umweltreferat   

3. Anerkennungspreis im Rahmen des Bayerischen 

Energiepreises 2010 

Die Staatssekretärin im Bay. Wirtschaftsministerium Katja 
Hessel gratulierte am 28.10.2010 dem Baureferenten Herrn 
Wolfgang Baumann und dem Hochbauamtsleiter Herrn 
Wolfgang Vinzl mit einem Anerkennungspreis des Bayeri-
schen Energiepreises für den südpunkt als „herausragende 
innovative Leistung in den Bereichen rationelle Energienut-
zung, erneuerbare Energien und neue Energietechnologien“ 
und überreichte ein Preisgeld in Höhe von 1.500 Euro. 

Mit dem Preis zeichnet das Bayerische Wirtschaftsministeri-
um alle zwei Jahre besonders innovative Produkte, Projekte 
und Konzepte, wissenschaftliche Forschungsvorhaben und 
außergewöhnliche Aktionen zur effizienten Energieerzeu-
gung und -nutzung aus. 2010 gab es 109 Einsendungen.  

4. Anerkennungspreis PROM des Jahres 2009 

Mit dem „PROM des Jahres“ werden ökologisch richtungs-
weisende Lösungen in den Bereichen gewerblich oder öf-
fentlich bzw. sozial genutzter Immobilien, Schulen, Universi-
täten, Kindergärten etc., sowie städtische Quartiere und 
Wohnanlagen ausgezeichnet. Die Ausgezeichneten müssen 
auch ökonomisch, architektonisch, in punkto sozialer Integ-
ration und im Blick auf ihre Nutzerfreundlichkeit überzeu-
gen.  

Hier wurde der Neubau des Passivhauses südpunkt ange-
meldet und ist unter die letzten 10 Bewerber gekommen. 
Hierfür wurde der Stadt Nürnberg als Anerkennung für die 
aufwändige Berechnung des Energiepasses ein Preis im 
Gegenwert von ca. 6.000 EUR zuteil. 

5. Fazit 

Die Auszeichnungen unterstreichen deutlich, dass die Stadt 
Nürnberg ihre Vorbildfunktion im Bereich energieeffizientes 
Bauen ernst nimmt und mit diesem Projekt einen wichtigen 
kommunalen Beitrag zur Ressourcenschonung und zum Kli-
maschutz geleistet hat. 
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Energetische Standards

Zielsetzung zur Einführung 
von energetischen Stan-
dards war, die Summe der 
Investitions- und Betriebs-
kosten über die gesamte 
Lebensdauer eines Gebäu-
des bzw. einer Anlage zu 
minimieren, konsequent in 
einer definierten Qualität zu 
bauen, Kostensicherheit für 
die Planung zu gewährleis-
ten und den klimapoliti-
schen Zielen der Stadt 
Nürnberg gerecht zu wer-
den. 

Die Überarbeitung der be-
reits im Februar 2007 be-
schlossenen Standards 
wurde aufgrund geänderter 
Rahmenbedingungen, No-
vellierung der Energieein-
sparverordnung (EnEV) ab 
01.10.2009 und Inkrafttre-
ten des Erneuerbaren Ener-
gien Wärmegesetzes am 
01.01.2009, notwendig. Auf 
Vorschlag des Baurefera-
tes, hat der Bau- und Ver-
gabeausschuss am 
17.11.2009 weiterentwickel-
te „Energetische Standards 
zum energieeffizienten, wirt-
schaftlichen und nachhalti-
gen Bauen und Sanieren 
bei städtischen Hochbau-
maßnahmen“ einstimmig 
beschlossen. 

Die beschlossenen energe-
tischen Standards bestehen 
aus drei Teilen: 

1. Der erste Teil umfasst die 
Definition von energetischen 
Standards, die ab sofort be-
rücksichtigt werden sollen: 

Neubauten sollen im Pas-
sivhausstandard gebaut 
werden. 

Werden Anbauten an beste-
hende Gebäude vorge-
nommen, die auch an 
die vorhandene Hei-
zungsanlage ange-
schlossen werden, soll 
die Ausführung des 
Wärmeschutzes etwa 
30% besser als die 
EnEV 2009 werden. 

Werden umfassende Sanie-
rungsmaßnahmen an 
einem Gebäude durch-
geführt, ist das Ziel, den 
Neubaustandard nach 
EnEV 2009 zu errei-
chen. 

Bei einzelnen Bauteilsanie-
rungen wird ein um etwa 
20% besserer Standard 
als ihn die EnEV 2009 
vorschreibt, verlangt.  

2. Der zweite Teil umfasst 
die Neufassung der Pla-
nungsvorgaben. Die beste-
henden Planungsanweisun-
gen aus dem Jahr 2007 wur-
den dabei aktualisiert. Dabei 
wurde besonders auf Praxis-
tauglichkeit geachtet.  

Die Planungsvorgaben sind 
für die einzelnen Bereiche 
(Hochbau, Heizungs- und 
Lüftungstechnik, etc.) als 
Checklisten mit Kurz- und 
Erläuterungstext angelegt, 
so dass sie übersichtlich 
und gut handhabbar sind. 
Verantwortlichkeiten für die 
Qualitätssicherung sind fest-
gelegt. 
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Energetische Standards

3. Im dritten Teil befindet 
sich die Beschreibung zur 
Gestaltung des Umset-
zungsprozesses.  

Ein unabdingbarer Bestand-
teil ist dabei das Wirtschaft-
lichkeitsgebot. So werden 
bei Projekten ab 250.000 
EUR immer Gesamtkosten-
betrachtungen mit Varian-
tenvergleichen durchge-
führt. Das heißt, ein besse-
rer energetischer Standard 
wird nur gebaut, wenn er 
auch über die Lebensdauer 
des Gebäudes und der An-
lagentechnik wirtschaftlich 
ist. Neben den Investitions-
kosten und allen Energie- 
und Wasserkosten gehen 
dabei auch Kapital-, War-
tungs-, Instandhaltungs- 
und Reinigungskosten so-
wie die jeweiligen Preisstei-
gerungsraten und die Um-
weltfolgekosten (1 Tonne 
CO2 ist mit 50 EUR ange-
setzt) ein. 

Der Beschluss vom Novem-
ber 2009 hilft, dass das Kri-
terium des energiesparen-
den Bauens und Sanierens 
sich zum Qualitätsmerkmal, 
gleichrangig neben Funkti-
on, Gestaltung, statischen 
Erfordernissen, etc. entwi-
ckelt.    

Oben:  

Unten: Stadtratsbeschluss 

Andere Seite: Diagramm zum Vergleich 
der Energieverbräuche, der Vorgaben des 
Staates sowie der Zielsetzung der Stadt 
Nürnberg 
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Das Baureferat befürwortet 

den Weg des Hochbauam-

tes, verstärkt Architektur-

wettbewerbe durchzuführen. 

Die Ergebnisse der fünf in 

den Jahren 2009 bis 2011 

vom Hochbauamt organi-

sierten Wettbewerbe führten 

durchweg zu einem plane-

risch optimalen Ergebnis. 

Es handelte sich hierbei um 

einstufige Realisierungs-

wettbewerbe mit jeweils 40 

Teilnehmern für den Neubau 

des Freibades West in Jo-

hannis, den Neubau für die 

Berufliche Schule Direktorat 

14 auf dem Parkplatz des 

Berufsbildungszentrums, die 

Dreifachsporthalle mit Unter-

richtsräumen und angren-

Durchgeführte Wettbewerbe

zendem Jugendhaus für die 

Uhlandschule, den Neubau 

der Feuerwache 1 in der 

Reutersbrunnenstraße, 

Ecke Maximilianstraße so-

wie die Viatisschule. 

Oben: Modell B14 

Mitte: Modell Feuerwache 1 

Unten links: Ausstellung Feuerwache 1 

Unten rechts: Jurysitzung Feuerwache 1 
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Durchgeführte Wettbewerbe

Die Berufsschule B14 wird 
derzeit vom 1. Preisträger 
Michel+Wolf+Partner aus 
Stuttgart geplant. Peck und 
Daam aus München gewan-
nen den Wettbewerb zur 
Dreifachsporthalle Uhland-
schule. Im Herbst 2011 be-
gann für diese Projekte die 
Ausführungsphase. Den 
Wettbewerb zum Neubau 
der Feuerwache 1 konnte 
das Nürnberger Büro Bär, 
Stadelmann, Stöcker für 
sich entscheiden. Aufgrund 
der momentanen finanziel-
len Situation der Stadt Nürn-
berg wurde die Planung je-
doch verschoben. Der Bau 
des Westbades wurde vom 
drittplatzierten Büro Fritz-
Planung aus Bad Urach rea-
lisiert und im Juli 2011 der 
Bevölkerung übergeben. 
Der Wettbewerb für den 
Neubau der Viatisschule 
wurde vom Büro Rainer 
Krauss Architekt aus Nürn-
berg gewonnen.

Oben: Lageplan Viatisschule 

Mitte:  Modell Uhlandschule 

Unten: Lageplan Westbad 
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Konjunkturpaket II

Nach einer Bewerbungs-
phase im März 2009 und 
der anschließenden Be-
kanntmachung über die Auf-
nahme in die Förderliste der 
Regierung von Mittelfranken 
am 07.05.2009 beschloss 
der Bau- und Vergabeaus-
schuss am 28.07.2009 die 
Objektpläne der energeti-
schen Hochbaumaßnah-
men, die durch das 
„Konjunkturpaket II“ geför-
dert werden sollten. Auf-
grund der engen Personal-
kapazität und des hohen 
Zeitdruckes zur Umsetzung 
der Maßnahmen beschloss 
der Stadtrat, dass das 
Hochbauamt die  Maßnah-
men Neues Gymnasium, 
Wandererschule und Beruf-
schule Direktorat 7 im Be-
reich der Schulen, bei den 
sonstige Bildungseinrichtun-
gen das Bildungszentrum 
Untere Talgasse 8, das Zelt-
nerschloss, die Kita Fenitzer 
Platz 6 sowie die Kita Am 
Sportplatz 8 betreut. Von 
den Verwaltungsgebäuden 
begleitet das Hochbauamt 
die Theresienstraße 7, das 
Rechenzentrum Stöpselgas-
se 4 sowie das Rathaus 
Fünferplatz 2. 

Die neu gegründete Gesell-
schaft der WBG Nürnberg 
Gruppe, die WBG-Kommunal, 
übernahm die Verwaltungs-
gebäude Reinerzerstraße 
18 und Fischbacher Haupt-
straße 121, von den Schu-
len die Hermann-Kolb-

Straße 53, die Wahlerschu-
le, die Konrad-Groß-Schule, 
die Laufamholzschule, die 
Schlößleinsgasse 8, die Du-
nantstraße 10, die Fischba-
cher Hauptstraße 118, den 
Hopfengartenweg 23, das 
Dürer Gymnasium sowie im 
Rahmen des Investitions-
paktes den Neptunweg 19. 
Bei den sonstigen Bildungs-
einrichtungen war die  WBG
-Kommunal für die Kita Juli-
us-Leber-Straße 106, die 
Kita Regenbogenstraße so-
wie für den Kinderhort Du-
nantstraße 8 zuständig. 

Zum Zeitpunkt der Förder-
anträge wurden die Ge-
samtbaukosten für alle 25 
Maßnahmen mit einer Höhe 
von ca. 33,8 Mio. € ermit-
telt. Davon konnten bis En-
de 2010 ca. 75% der Leis-
tungen vergeben werden. 
Bei einer durchschnittlichen 

Förderquote von ca. 72% 
der Gesamtbaukosten für 
die städtischen Hochbau-
maßnahmen kann von einer 
derzeitigen Förderung i. H. 
v. ca. 24,4 Mio. € ausgegan-
gen werden. 

Aufgrund der Förderbedin-
gungen mussten zwingend 
alle Maßnahmen spätestens 
2010 begonnen werden. Um 
die Förderansprüche nicht 
zu verlieren, waren bis zum 
letztmöglichen Termin am 
31.12.2011 alle Projekte 
vollständig durchzuführen 
und abzurechnen. 

Zehn Maßnahmen waren 
bis Ende 2010 zu großen 
Teilen abgeschlossen. Die 
umfänglichen Maßnahmen 
am Neuen Gymnasium, der 
Wandererschule, der später 
zusätzlich von der Regie-
rung von Mittelfranken ins 
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Konjunkturpaket II

Programm aufgenommenen 
Maßnahme an der Pilo-
tystraße und bei der Maß-
nahme am Zeltnerschloss 
konnten ebenfalls Ende 
2011 abgeschlossen wer-
den. 

Bei allen Maßnahmen wer-
den die vom Fördergeber 
geforderten energetischen 
Standards erreicht. In enger 
Abstimmung mit der Unteren 
Denkmalschutzbehörde wur-
de teilweise auf eine Außen-
dämmung verzichtet. Durch 
spezielle Fensterausführun-
gen, partielle Innendäm-
mung oder Optimierung der 
Haustechnik konnten den-
noch die Energieverluste 
reduziert werden und die 
Gestaltung der historischen 
Bausubstanz erhalten blei-
ben. 

Insgesamt wird bei allen Ge-
bäuden eine deutliche Ener-
gieeinsparung zu verzeich-
nen sein. Nach den derzeiti-
gen Berechnungen kann von 
einer Reduktion der Gesamt-
heizleistung für die 25 be-
troffenen Maßnahmen um 
ca. 4.455 MWh/a ausgegan-
gen werden, was einer Ein-
sparung von ca. 925 t CO2

pro Jahr entspricht. Die Be-
rechnungen ergeben derzeit, 
dass der städtische Haushalt 
nach Abschluss der Maß-
nahmen pro Jahr um ca. 
311.850 € entlastet wird.  

Auch wenn noch eine Viel-
zahl an städtischen Gebäu-

den einen energetischen 
Nachholbedarf aufweisen, 
ist der bestehende Investiti-
onsengpass am Gebäude-
bestand der Stadt Nürnberg 
im ersten Schritt in nicht un-
erheblichem Maß reduziert 
worden. 

Desweiteren wurde der Ge-
staltungsspielraum für die 
Vergabestellen bei der Be-
auftragung besonders von 
regionalen Firmen erweitert. 
Dies erfolgte durch die pa-
rallel zum Förderzeitraum 
eröffnete Vereinfachung des 
Vergaberechts mit deutlich 
erhöhten Schwellenwerten 
für beschränkte und freihän-
dige Vergaben. Diese Ver-
gabeerleichterungen führten 
zu einer Beschleunigung 
des Vergabeprozesses und 
damit zu einer schnelleren 
Umsetzung der Maßnah-
men. Der Deutsche Städte-

tag bescheinigt in diesem 
Zusammenhang den Kom-
munen dennoch ein verant-
wortungsvolles Handeln im 
Sinne des Wettbewerbs, der 
Wirtschaftlichkeit und der 
Transparenz. Der bürokrati-
sche Aufwand wurde ge-
senkt und den Mittelstand 
vor Ort gestärkt. 

In diesem Heft sind beispiel-
haft die Projekte Bildungs-
zentrum (S. 58), Rathaus (S. 
68) sowie Stöpselgasse (S. 
4) erläutert. Die Broschüre 
Konjunkturpaket II des Bau-
referates erläutert alle geför-
derten Maßnahmen ausgie-
big.

Oben: Sanierter Kindergarten Boxdorf 

Andere Seite:  

Oben: Entsorgte Heizkörper 
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Berufliche Schule 7, Pilotystraße 4

Die Sanierung und der Umbau der WC-Anlagen im Altbau 
der Beruflichen Schule 7 mit Kosten in Höhe von 300.000 
EUR wurde im Jahr 2010 gemeinsam mit der Energeti-
schen Sanierung des Altbaus im Rahmen des Konjunktur-
paketes II umgesetzt. 

Im Erdgeschoss des Altbaus befand sich die einzige Her-
rentoilette, in den Geschossen 1 bis 3 ausschließlich Da-
men-WC. Die Anlagen waren seit ihrer Erbauung in den 
30er Jahren unverändert und entsprachen somit auch 
technisch nicht mehr den heutigen Anforderungen.   

Während ursprünglich im sozialen und hauswirtschaftli-
chen Ausbildungsbereich nahezu keine männlichen Auszu-
bildende geschult wurden, sind heute ca. 20 % der Schüler 
und Lehrer männlich.  

Die vier übereinanderliegenden WC-Anlagen wurden kom-
plett entkernt und neu organisiert. In jeder Etage wurde 
mindestens ein Herren-WC und ein Urinal eingebaut sowie 
Damentoiletten und jeweils ein Putzraum. Hierdurch kön-
nen unzumutbar weite Wege vermieden werden. 

Die veralteten, maroden Leitungssysteme wurden erneu-
ert, die Räume bis zu einer Höhe von ca. 2 m gefliest. 
Neue Wände und die Vorsatzschalen für Waschbecken 
und WC wurden in Trockenbau erstellt. 

WC-Sanierungen

Für die Jahre 2010 bis 2014 
sind für Toilettensanierun-
gen an Schulen 3,8 Mio. 
EUR bereitgestellt. Es wurde 
eine Dringlichkeitsliste ange-
fertigt, nach der einige der 
hier dargestellten Projekte 
die Priorität 1 erhielten und 
sofort umgesetzt wurden. 

Insgesamt wurden bis 2011 
vom Hochbauamt vier Pro-
jekte der Prioritäten 1 und 2 
und ca. 50 weitere Maßnah-
men gemeinsam mit den 
Hausdiensten des Amtes für 
allgemeine Schulen der Prio-
ritäten 3 bis 5 umgesetzt. 
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WC-Sanierungen

Martin-Behaim-Gymnasium, 

Schultheißallee 1 

Die Sanierung und der Um-
bau der WC-Anlage im Ost-
flügel des Martin-Behaim-
Gymnasiums wurde mit 
Kosten in Höhe von 400.000 
EUR umgesetzt. 

Das Gymnasium wurde En-
de der 50er, Anfang der 
60er Jahre erbaut. Die sani-
tären Einrichtungen wurden 
in den 70er Jahren durch 
die Abtrennung von Mäd-
chen-Toiletten überarbeitet 
und waren seit dem unver-
ändert. 

Die vorhandenen Toiletten-
räume wurden komplett 
überplant und an den der-
zeitigen Standard nach 
AMEV in Bezug auf die An-
zahl der Objekte/Schüler 
angepasst. 

Die übereinander liegenden 
Räume wurden entkernt und 
von Grund auf saniert, ein-
schließlich aller Ver- und 
Entsorgungsleitungen. Auf 
jeder Etage wurden Putz-
räume für die Reinigungsfir-
men geschaffen, so dass 
eine Zweckentfremdung von 
WC-Kabinen künftig ausge-
schlossen werden kann. In 
den Toiletten im Westflügel 
wurden lediglich die Objekte 
ausgetauscht. 

Johannes-Scharrer-Gymnasium, Tetzelgasse 20 

Das WC im UG Altbau wurde durch einen Brand verwüstet. 
Da es hier bisher nur ein Jungen-WC gab, sollte nicht nur 
eine Sanierung sondern auch ein kompletter Umbau durch-
geführt werden, um dringend benötigte Mädchen-Toiletten 
zu schaffen. Aus diesem Grund musste der Grundriss kom-
plett verändert werden. 

Das große Jungen-WC wurde zu Gunsten eines Mädchen-
WCs geteilt. Außerdem wurde für beide Bereiche ein Putz-
raum geschaffen. Sowohl Sanitärgegenstände als auch Lei-
tungen (bis hin zu den Grundleitungen) mussten erneuert 
und eine neue Hebeanlage eingebaut werden. 

Die Wand- und Bodenfliesen wurden komplett abgebrochen, 
ebenso die bisher bestehende ca. 2m hohe Zwischenwand. 
Die vorhandenen Heizkörper und die Abluftanlage wurden 
demontiert und durch neue ersetzt. 

Sanierung und Umbau der WC-Anlage im Altbau des Johan-
nes-Scharrer-Gymnasiums verursachten Kosten in Höhe 
von 185.000 EUR. Dies war eine der ersten Maßnahmen, 
die in diesem Rahmen umgesetzt wurden. 
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Westfriedhof Nürnberg, Neubau Aussegnungshalle Erdbestattung: 

Prüfstatik 
Dr. Kreutz+Partner, Prüfing. für Standsicherheit, Nürnberg 
Bauphysik 
Dr. Blechschmidt, Ing.-Büro für Bauphysik, Nürnberg 
SiGeKo 
Michael Hartlieb , Planung + Umwelt, Nürnberg 

Bildungszentrum der Stadt Nürnberg, Untere Talgasse 8, Energetische Modernisierung:

Tragwerksplanung
fhs Ingenieur GmbH, Amberg 
Sicherheitskoordination 
Michael Hartlieb, Fürth 
Bauphysik 
Büro für Bauphysik Thomas Walter, Nürnberg 

Meistersingerhalle, Brandschutzsanierung:

Brandschutzkonzept 
Kersken + Kirchner, München 
Statik 
Rieger + Brandt, Nürnberg 
Bauphysik 
IB Sorge, Nürnberg 
Sicherheitskoordination 
Büro Genesis, Schwabach 

Weitere Projektbeteiligte 



Seite 97 Baureferat Hochbauamt 

Weitere Projektbeteiligte 

Staatstheater Nürnberg, Schauspielhaus und Kammerspiele:  

Haustechnikplanung 

Arbeitsgemeinschaft Duschl Ingenieure Rosenheim, mit Becker + Becker Ingenieurgesellschaft mbH, Braunschweig 

Brandschutzgutachten
HHP-Süd Beratende Ingenieure GmbH, Ludwigshafen 

Bauphysik und Raumakustik
Wolfgang Sorge IB für Bauphysik GmbH, Nürnberg 

Schadstoffentsorgung
Genesis Umwelt Consult, Schwabach 

Sicherheitskoordination 
ISG Bau Ingenieure für Sicherheit, Gesundheitsschutz 

und Bauwesen, Nürnberg 
Brandschutzgutachten 

HHP-Süd, Beratende Ingenieure GmbH, Ludwigshafen 
Bauphysik und Raumakustik

Wolfgang Sorge, IB für Bauphysik GmbH, Nürnberg 
Baugrunduntersuchung

Spotka Baugrundinstitut, Postbauer-Heng 
Betoninstandsetzung

Ingenieurbüro Hergenröder, Lauf 
Fotodokumentation Baustelle

Nash-Design-Photography, Nürnberg 
Computeranimation

Architektur + Design Hirche, Nürnberg 
Architekturfotographie

Christian Höhn Fotodesign, Nürnberg 
Thekenplanung

Planungsbüro Bauer, Rednitzhembach 
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